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Die Eftlandreiſe des Staatspräfidenten. 


Der Staatspräſident Moscioki trat geſtern ſeine 
Eſtlandreiſe an. 8 oi 

Gegen 11 Uhr begab er ſich im Sonderwagen nach 
Gdingen, wohin ihn Miniſterpräſident Slawek beglei⸗ 
tet. Das Gefolge ſetzt ſich u. a. zuſammen aus: Außen⸗ 
miniſter Zolitt, Chef der Zivilkanzlei Dr. Liſiewicz, Chef 
des Protokolls Dr. Romer, Chef des Militärkabinetts 
Oberſt Glogowski und dem Leiter der Oſtabteilung im 
Uußenminiſterium Holowko. 


Die Ankunft im Gdinger Hafen erfolgte nachmittags. 
Von fünf Torpedobooten begleitet, geht der Dampfer „Po⸗ 
lonia“ umter der Flagge des Staatspräſidenten in der Nacht 
zum Sonnabend in See. 

Das von der eſtländiſchen Regierung zum Empfang 
des polniſchen Staatspräſidenten vorbereitete Programm 
iſt außerordentlich umfangreich und ſieht u. a. eine längere 
Ausſprache zwiſchen Außenminiſter Auguſt Zalefki und 
Außenminiſter Lattik und eine Truppenſchau vor. 


Eine Rede 


Köln, 8. August. Auf einer großen Kundgebung der 
cheiniſchen Zentrumspartei zur Eröffnung des Wahltages 
in Köln ſprach Reichskanzler Dr. Brüning über den Sinn 
des Wahltages, über die Zukunftsaufgaben und die durch⸗ 


b WE Reformen. Er wies eingangs auf die Rhein⸗ 


ndräumung hin und gedachte dabei in warmen Worten 
Streſemanns. Trotz aller wirtſchaftlichen und ſozialen 
Schwierigleiten, in denen Deutſchland, in denen die Welt 
ſtehe, ſei es ſicherlich von Bedeutung, daß er in dem Augen⸗ 
lick der Räumung an die Errichtung einer Ordnung für 
Europa, die unter allen Umſtänden zur Rettung aller ein⸗ 
Inen europäiſchen Nationen gefunden werden müſſe, ge⸗ 
cht habe. Deutſchland habe in ſeiner Antwort deutlich 
ausgeſprochen, daß es zu einer dauernden Stabilifierung 
der europäiſchen wirtſchaftlichen Verhältniſſe beitragen 
wolle, eine politiſche Stabiliſierung unbedingt und zumin⸗ 
it gleichzeitig notwendig jet. Für die gegenwärtige wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſe ſeien nicht nur wirtſchaftliche Umſtände die 
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rünings. 

Urſache, ſondern an dieſer Entwicklung trage die heutige 
politiſche Geſtaltung nicht nur Europas, ſonden der ganzen 
Welt im gleichen Maße die Schuld. Man müſſe mit einer 
längeren Dauer der Weltwirtſchaftskriſe, die mit der Ver⸗ 
rückung der politiſchen Verhältniſſe in der ganzen Welt zu⸗ 
ſammenhänge, rechnen. Die Weltwirtſchaft müſſe ſich dar⸗ 
auf einſtellen, daß die Preisentwicklung langſam auf den 
Vorkriegsſtand zurücklehre. Dieſe Kriſe bringe nicht nur 
ſchwere wirtſchaftliche und ſchwere ſoziale Umwälzungen, 
ſondern auch die ſtärkſten politiſchen Gefahren mit ſich. Für 
Deutſchland ſei es beſonders ſchwierig, da es alle Reformen 


auf dem Gebiete der Finanzen, der Wirtſchaſt, der Verwal⸗ 


ni uſw. aufgeichaben: habe und Va im Augenblick des 
großen Tieſſtandes der Weltwirtſchaft nachholen mie, 
Man könne ein Volk nur retten, wenn man den Mut hat, 


auch in der ſchwerſten Stunde die Verantwortung auf ſich 


zu nehmen. 


Herabſetzung des pribatdistonts 
in Deutſchland. 


0 Berl in, 8. Auguſt. An der Berliner Börſe wurde 
er Privatdiskont am Freitag von Dreidreiachtel um ein 
Achtel auf Dreieinviertel vom Hundert ermäßigt. 


Rene ſchwere Etreit⸗ Unruhen 
in Frankreich. 
Die Polizei unternahm einen regelrechten Sturmangriff. 


Im nordfranzöſiſchen Streikgebiet iſt es am Mittwoch 
zu neuen ſchweren Zwiſchenfällen gekommen, die fi diesmal 
auf belgiſchem Gebiet abgeſpielt haben. Gegen 8 Uhr abends 
bildete ſich in der Nähe von Menin, 300 Meter hinter der 

renze, eine Anſammlung von etwa 2000 Streikenden. Die 
Polizei, die die Ee auseinandertreiben wollte, 
wurde mit einem Hagel von Steinen und leeren Flaſchen 
empfangen. Mehrere hundert Gendarmen zu Fuß und zu 
Pferde unternahmen daraufhin mit blankem Säbel und 
20 gehilangtem Bajonett einen regelrechten Sturmangriff. 
0 Streikende wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
Ein Demonſtrant erhielt einen Bajonettjtich ins Geſicht, 
der ihm ein Auge zerſtörte. Es wurden zwölf Verhaftungen 
dorgenommen. 


An der Arbeitsbörſe in Lille haben auch die Arbeiter 


der bisher vom Streik verſchont riebe Is 
boat 60 dien rſchonten Betriebe den Genera 


135 000 Arbeiter im Streik. 


Pari 3, 8. Auguſt. Ueber den Stand des Streiks 
in Nordfrankreich berichtet Havas, daß in Roubaix⸗Tour⸗ 
coing 9000 Arbeiter die Arbeit eingeſtellt haben, fo daß ſich 
eine Geſamtzahl von 73 000 Streikenden für dieſen Bezirk 


ergebe. Etwa 13 000 Arbeiter arbeiten, da ihre Forderun⸗ 


gen bewilligt worden ſind. Die Zahl der Streikenden in 
E Tertilimbuftrie in Lille 1 rund 17 000 als ſta⸗ 
tionär angegeben. Dagegen ſoll die Zahl der Ausſtändi 
in der EE m Lille von 12 500 auf 10.000 
zurückgegangen ſein. N 

Paris, 15. Auguſt. Die Geſamtzahl der Streiken⸗ 


daß neue Gwuppierungen von 


den im Nord⸗Departement iſt am Freitag auf 135 000 ge⸗ 
ſtiegen. In der Schpwerinduſtrie nimmt die Ausſtands⸗ 
bewegung weiter zu. Kommuniſtiſche Verſuche, die Arbeiter 
zu Ausſchreitungen zu veranlaſſen, ſind geſcheitert. 


Politiſche Kriſe in Chile. 
Studentenunruhen in Santiago. — Zwei Miniſter 
ö zurückgetreten. 


London, 8. Auguſt. Nach Berichten aus Santiago 
find der Innenminiſter und der Finanzminiſter von ihren 
Poſten zurückgetreten. Beide Minifterien wurden neu be⸗ 
ſetzt. Zugleich mit der Miniſterkriſe ſind neue Studenten⸗ 
umruhen zu verzeichnen, die aber nicht durch die Miniſter⸗ 
kriſe beeinflußt ſein ſollen. Im Anſchluß an große Kund⸗ 
gebungen in den Straßen von Santiago hat die Regierung 
die Schließung der Univerſität verfügt. 


Der Negierungswechſel in Kanada 
| vollzogen. 

- Die Konſervativen treten das Erbe der Liberalen an. 

London, 8. Auguſt. Das kanadiſche Kabinett 
Mackenzie iſt am Donnersta zurückgetreten. Die neue 
konſervative Regierung unter ührung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Bennet⸗King iſt unmittelbar darauf vereidigt wor 
den. Bennet wird neben dem Miniſterpräſidium die Ver⸗ 
waltung der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen. 
In dem Kabinett ſind alle kanadiſchen Provinzen vertreten. 


der Freiheitskampf der Kurden. 
London, 8. Sat, Die tate Bucfe er den 


Lk mdiſchen 
der ſyriſchen G ter Führung des ‚Scheich. Hat) 
Ze bonbringen, Die e en den 


wegs die Telegraphendrähte durchſchnitten. Sie haben 
Ze t, ber We bis zur Ee vollſtändi⸗ 
gen Unabhängigkeit von Kurdiſtan fortzuſetzen. In An⸗ 
gora erwartet man, daß die perſiſche Antwort auf die zwei 
kürkiſchen Noten in 2 einer gemeinfamen Aktion zur 
beſchleumigten De | maufſtandes noch 
am Freitog eintrelſen oe, 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 

25 Prozent Rabatt. Text fürs 

die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gr das Aus 


einsnotizen und Ankündigungen im 


atis. Für land 100 Prozent Zuſchlag. 


Leplonärskongreß oder internafio- 
nales Faſchſſtenkreffen. 


Schon geſtern berichteten wir, auf welche Weiſe bie 
Sanarja die Teilnahme am Legionärskongreß in Radom 
„fördert“, indem allen Staatsbeamten, die ehemals bei 
den Legionen geweſen ſind, Urlaube erteilt werden, was 
doch bei unſeren Verhältniſſen einem Befehl zur Teilnahme 
an dem Kongreß gleichkommt. Auch ſonſt ſind alle Hebel 
in Bewegung geſezt worden, um ſoviel wie möglich Men⸗ 
ſchen in Radom zuſammenzutreiben. Daß hierbei die Re⸗ 
gierungsbehörden mithelfen, braucht nicht erſt beſonders 
unterſtrichen zu werden. In Radom ſelbſt werden den 


Kongreßteilnehmern faſt alle behördlichen Stellen zur Ver⸗ 


fügung geſtellt. So iſt die Organiſationszentrale im Ge⸗ 
bäude des Kreisſejmil eingerichtet, die Quartiere er⸗ 
halten die Kongreßteilnehmer in den Kaſernen uſw. Auch 
weiß die Sanacjapreſſe von der Einſchaltung einer großen 
Anzahl von Sonderzügen zu berichten. Wir 
der Kongreß der von der faſchiſtiſchen Oberſtenclique an⸗ 
geführten Legionäre wird zu einer regelrechten Staats ⸗ 


aktion gemacht. 


Ob aber dem großen Aufzug auch die Maſſen folgen 
werden, bleibt abzuwarten. Nach der Abſchwenkung der 
demokratiſchen Legionärsgruppen find nur noch die Méi 
ſtiſchen Elemente in dem zu Pilſudſki aß 18 
verband zurückgeblieben, und deren gibt es be ch nichk 
viele. Die zahlenmäßige Schwäche will mam nun durch 
roße Aufmachung des Kongveſſes wettmachen, um wenig⸗ 


tens auf dieſe Weiſe noch bei den Anhängern Eindruck 


erwecken. BIS 
Ge Daß aber der Verband der Pilſudſki⸗Oegionäre in 
allen Fugen kracht, läßt ſich darch keinen noch ſo groß auf⸗ 
gemachten Kongreß hi 5 n. Selbſt die Rado ⸗ 
mer Lokalorganiſation der Legionäre, alſo die 
eigentlichen Gaſtgeber des Kongreſſes, hat beſchloſſen, an 
dem Kongreß nicht teilzunehmen, ſondern dieſen 
zu boykottieren: Von den 130 Mitgliedern des 
Radomer Legionärsverbandes ſind 75 der neuen Organi⸗ 
ſation der demokratiſchen Legionäre beigetreten und haben 
beſchloſſen, drei Delegierte zu der Konferenz der neuen 
Legionärsorganiſation, die bekanntlich ebenfalls am kom⸗ 
menden Sonntag, jedoch in Warſchau, tagen wird, zu ent⸗ 
ſenden. Same haben die Legionäre in Lublin am 
1. Auguſt beſchloſſen, den Radomer Kongreß zu boykottieren 
und ihre Delegierten nach Warſchau zu entſenden. Aehn⸗ 
liche Beſchlüſſe find auch in verſchiedenen anderen Städten 

gefaßt worden. 
Es ift alſo verſtändlich, daß die Sanacjalegionäre are 


geſichts dieſer Lage der Dinge nervös geworden ſind und 


ſich alle Mühe geben, den Kongreß als größere Kundgebung 
herauszuſtaffieren. Es iſt ſogar bekannt geworden, daß die 
unter dem Einfluß der Sanacja ſtehenden Gemeindeälteſten 
veranlaßt worden ſind, Bauern ihrer Gemeinden, die nie 
bei den Legionären geweſen ſind, für Radom zu werben, 
wobei den unaufgeklärten Bauern verſchiedene Verſpre⸗ 
chungen gemacht werden. , 
Noch eine Tatſache iſt für den morgigen Legionärs⸗ 
kongreß in Radom charalteriſtiſch: es werden daran Dele⸗ 
gationen der faſchiſtiſchen Schüzen⸗Organiſation 
in Finnland und der ungariſchen Legionäre, der 
berüchtigten Bethlen⸗Garde, teilnehmen. Die Tatſache der 
Teilnahme dieſer zwei Faſchiſtenorganiſationen gibt dem 
Radomer Kongreß erſt den richtigen Anſtrich: Wir haben 
es hier mit einem internationalen Faſchiſten ⸗ 
treffen zu tun. Durch die Teilnahme dieſer auslän⸗ 
diſchen Faſchiſten an dem Kongreß iſt aber auch der mmm: 


mehrige Charakter des Legionärsverbandes nur allzu deut⸗ 


lich unterſtrichen worden. Denn ſolange die demokratiſchen 


‚Elemente noch dem Legionärsverband angehörten, hatten 


die Faſchiſten des Auslandes an den Legionärskongreſſen 
kein Intereſſe. Erſt jetzt, nachdem die Scheidung der Gei⸗ 
ſter eingetreten iſt und nur noch ihre Geſinnungsgenoſſen 
im Verbande verblieben ſind, kommen ſie nach Polen, um 
ſich mit den polniſchen Faſchiſten zu verbrüdern. 
Dieſe Tatsache läßt keinen Zweifel mehr darüber, wo⸗ 
hin der Weg der Pilſudſki⸗degionäre führt. Wenn nun 
dieſer Orgamiſation durch die Mitwirkung der Behörden 
alle Rechte einer Staatsein richtung zügeſtanden 


* 


ſehen alſo, 
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werden, Er dies mir ein neuerlicher Beweis dafür, von 
welcher Seite der Wind in Polen weht. oh. 


* 
Vollverſammlung der Lemberger 
Legionäre. 
Auflöſung des Verwaltungs rat der Lemberger Ortsgruppen. 


Auf der Vollverſammlung der 2. Ortsgruppe des Lem⸗ 
berger Legionärverbandes, die durch den Präſes des Ver⸗ 
bandes Dr. Garbienia einberufen worden iſt, wurde ganz 
unerwartet der Verwaltungsrat der Ortsgruppe aufgelöſt. 

Während der Verhandlungen erſchien Abg. Dr. B. 
Wojciechowſki und erklärte den Verwaltungsrat der beiden 
Lemberger Ortsgruppen des Legionärverbandes für auf⸗ 
gelöſt. Zum Bezirksleiter des Verbandes „ernannte“ 
Wojciechowſki Prof. St. Matuſiak und zum Leiter ber 
beiden Lemberger Ortsgruppen Dr. J. Grabienia. Nach 
Bekanntgabe dieſer „Ernennungen“ wurde die Angelegen⸗ 

it der Beteiligung der Ortsgruppen am Legionär⸗Kongreß 
in Radom beſprochen. 

Die plötzliche Auflöſung der Verwaltung des Legionär⸗ 
verbandes hat in Lemberg begreifliches Auflehen erregt. 


der König von eat in Berlin. 


Berlin, 8. August. König Feiſal von Irak At auf 
dem Bahnhof Friedrichſtraße zu kurzem Beſuch in Berlin 
eingetroſſen. Auf dem Bahnhof wurde er von Tattenbach, 
dem Chef des Protokolls, und vom Miniſterialdirektor Dr. 
Haas vom Auswärtigen Amt begrüßt. Der König hält ſich 
in Berlin unter dem Namen „Prinz Uſana“ auf. Vom 
Bahnhof begab ſich der König in das Hotel Adlon, wo er 
Wohnung genommen hat. 


Der Fall Samoilow. 


Berlin, 8. Auguſt. Das Unterſuchungsverfahren 
und der Haftbefehl gegen Direktor Samoilow von der 
„Ruſſawlorg“ wird aufrechterhalten. Er wurde aber von 
der weiteren Unterſuchungshaft nach Auflegung einer 
Meldepflicht verſchont, weil die auf hieſigen Bankkonten von 
Samoilow deponierten und gerichtlich beſchlagnahmten 
Werte als Sicherheit ausreichen. N 


Die Vorgänge in China. 

Sieg der Regierungstruppen in Schantung. 
Berlin, 8. Auguſt. Die Berliner chineſiſche Ge⸗ 
ft erhielt eine amtliche Nachricht aus dem Haupt⸗ 

nartier der chineſiſchen Nationalarmee in Liuho. 

die Regierumgstruppen einen großen Sieg über die 
aufſtändiſchen Truppen der Nordpartei in der Provinz 
Schantung 8 Nach der Einnahme von Faian 
am 5. Auguſt rückte die Armee über Feicheng vor und 
mäer ſich Tſinanfſu. Die Aufſtändiſchen zogen ſich in 
großer Unordnung zurück. Ueber 19 000 Gefangene ſeien 
gemacht, 5000 Gewehre und 105 Geſchütze erbeutet worden. 


Heſtige Kämpfe in Nordſhrien. 


London, 8. Auguſt. Zwiſchen den Beduinenſtäm⸗ 
men der Rualla und der Mualla iſt es am Donnerstag in 
Nordſyrien zu heftigen Kämpfen gekommen, in deren Ver⸗ 
lauf nach Gerüchten aus Jeruſalem 50 Mann getötet und 
nden verwundet worden find. Die franzsſiſchen Be⸗ 

örden haben 50 Beduinen verhaftet. 


Gewallmaßnahme genen Kommuniften 
in Finnland. 


5 kommuniſtiſche Stadtverordnete entführt, 


Ga mo de Eé Gen Tas Die Rare ich 

be „ ommumiſten zu verſchwin⸗ 
See Fünf bon 15 weigerten ſich dieser Auf⸗ 
forderung nachzukommen. Mehrere handfeſte Männer 
en je darauf aus dem Saale in bereitſtehende Auto⸗ 
mobile. Wohin die Kommuniſten gebracht worden ſind, 
weiß man bisher nicht. 


Erbitterter Kampf im Geſänanis hol. 


Neuyork, 7. uſt. In dem Staatsgefängnis 
Welfare Island, das ſich auf einer Inſel inmitten des 
Fluſſes befindet, der den Stadtteil Manhattan von Brod- 
lyn trennt, kam es vorgeſtern zu einem erbitterten Kampf 

i mehr als 400 Weißen und Negern, in deſſen Ver⸗ 
lauf ſieben Sträflinge ſchwer verletzt und über ngig 
leicht verletzt wurden. Tauſende von Paſſanten ſahen von 
den benachbarten Flußbrücken der ſumdenlangen blutigen 
Schlägerei zwiſchen ſchwarzen und weißen Strafgefangenen 
zu, die ſich in dem Gefängnishof abſpielten, und bei der 
es ſich weder um eine Meuterei noch um einen Fluchtver⸗ 
juch, ſondern lediglich um die Austragung von Raſſengegen⸗ 
We unter den Sträflingen handelte. 

Die Schlägerei entſtand wegen eines bei der Benipung 
der Gefängnisſportplätze eingetretenen Konfliktes. Den 
letzten Nacht ſollen 27 Strafgefangene verletzt 


0 1 auf 
worden ſein, hievon ſieben ſchwer. Der Schlägerei wu 


erſt denn ein Ende tt, als in das Gefängnis mei 
Ne'lzeiabteilungen e: drangen, die mit Maſchſnengewehren 
und Tränen asbomben ausge rüſtet waren. 


Aus Welt und Leben. 


Die Beiſetzung Siegfried Wagners. 

Bayreuth, 8. Auguſt. Die Stadt Bayreuth war 
am Freitag eine einzige Trauergemeinde. Alle kamen ſie, 
um von dem eps, ee der Stadt Abſchied zu 
nehmen. Große Menſchenmengen zogen zur Stadtkirche, 
wo er unter Lorbeer und duftenden Blumen aufgebahrt 
lag, die ihm aus dem ganzen Reiche in überwältigender 
Menge von den Freunden ſeiner Kunſt und ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit als letzte Gabe dargebracht wurden. 

Um 11 Uhr begannen die Feierlichkeiten in der Kirche 
mit einem unter Leitung von Prof. Rüdel vom geſamten 
Chor und den Soliſten des Feſtſpielhauſes geſungenen Chor 
„Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig iſt der Menſchen Leben“. 
Dann hielt Dekan Wolfart die Trauerrede. Der Rede 
folgte ein weiterer Chor von Johann Sebaſtian Bach, dies⸗ 
mal vom Damenchor unter Leitung von Prof. Kittel ge⸗ 
ſungen. Sodann ſprach Dekan Wolfart ein letztes Gebet 
und den Segen. Ein letzter Chorgeſang ſchloß die Feier 
in der Stadtkirche. Unter den mächtigen Orgelklängen 
trugen die Hauptdarſteller der Feſtſpiele den Sarg mit den 
letzten Ueberreſten Seigfried Wagners zu dem harrenden 
Wagen. 

Bayreuth, 8. Auguſt. Große Menſchenmengen 
umſäumten die Straßen, durch die der Trauerzug führte. 
Er wurde durch die ehemaligen Bayreuther Regiments⸗ 
angehörigen in Uniform eröffnet. Es folgten die Vereine, 
die Akademiker und der prächtige Blumenwagen. Dann 
kamen die Leidtragenden und der mit Schwarz und Silber 
geſchmückte Leichenwagen. Ferner die übrigen Trauerteil⸗ 
nehmer, die Freunde und die Künſtlerſchaft. Auf dem Fried⸗ 
hof wurde der Sarg von Polizeibeamten zum Grabe ge⸗ 
tragen. Der ganze Friedhof war von den Trauerteilneh⸗ 
mern gefüllt. Der Posaunenchor des Feſtſpielhauſes eröff⸗ 
nete die Feier mit dem Choral „Wer weiß, wie nahe mir 
mein Ende. Oberbürgermeiſter Preu gedachte mit tief⸗ 
bewegten Worten des Toten. 

Von den in Bayreuth eingegangenen über 300 
Blumengebinden befinden ſich ſolche von der Mailänder 
Scala, von der Wiener Staatsoper, von d er Stadt 
München, von der Wiener Konzertgeſellſchaft, vom badiſchen 
Landestheater, vom bayeriſchen Staatstheater, vom Ge⸗ 
wandhaus in Leipzig, von den ſächſiſchen Staatstheatern, 
voll Allgemeinen Muſitverein und zahlreichen anderen Ver⸗ 
einen. 

Dritte „Parſiſal“⸗Auſſührung. 

Bayreuth, 8. Auguſt. Die dritte Aufführung des 
„Parſeval“ brachte wiede vum ein vollbeſetztes Haus. Selbſt 
die Galerie wär bis auf den letzten Plaß ausgenützt. Viele 
Gäſte, die den Beſuch der Trauerverſammlung mit der 
Aufführung verbinden wollten, konnten keine Feſtſpielkar⸗ 
ten mehr erhalten. Die Rolle des Parſifal war von Gun⸗ 
nar Graarud, die der Kundry von Ruth Joſt⸗Arden be⸗ 
jet. Die übrige Beſatzung war die alte. Geſang und 
Darſtellung, Regie und Beleuchtung, Orcheſter und Muſik 
waren über jedes Lob erhaben, und es iſt nur zu bedauern, 
daß der auf der Totenbahre liegende Meiſter die Triumphe 
ſeiner Künſtler nicht mehr ſehen konnte. 


Bon Flammen umſchloſſen. 
Drei Arbeiterinnen bei lebendigem Leibe verbrannt. 


Paris, 7. Auguſt. Ein ſchweres Schadenſeuer zer⸗ 
ſtörte am Dienstag abend in Marſeille eine Holzwolle⸗ 
ſabrik. 12 Arbeiterinnen, die im 1. Stockwerk arbeiteten, 
wurden von den Flammen eingeſchloſſen. Vergeblich ver⸗ 
ſuchten fie durch die vergitterten Fenster zu entfliehen. 
Vor den Augen der entſetzten Zuſchauer brach ein Opſer 
nach dem anderen in den Flammen en. Als die 
N in den Arbeitsſaal vordringen konnte, waren 
drei Arbeiterinnen bereits bei lebendigem Leibe verbrannt. 
Die übrigen konnten nur mit ſchweren Verletzungen ge 
rettet werden. 


Landgerichtsrat treibt Sechzehnzährige 
in den Tod. 
Jetzt hat er „völlige Nervenzerrüttung“ — Eine Klein⸗ 
ſtadt⸗Tragödie. d e 
In der kleinen Stadt Lübben im Spreewald hat ſich 
eine Tragödie abgeſpielt, deren Anlaß und äußere Umstände 
noch einer genauen Klärung durch die Staatsanwaltſchaſt 
bedürfen. Die 16jährige Hausangeſtellte Gertrud Schade 
aus dem Ort Steinkirchen bei Lübben wurde von dem Amts⸗ 


gerichtsrat Werſchkull, bei dem fie in Stellung war, beſchul⸗ 
digt, ihm 100 Want tohlen zu haben. Das Mädchen be⸗ 
ſtritt den Diebſtahl aller Unſchuldsbeteuerungen 


ließ Werſchkull fie verhaften und Polizeibeamte führten das 
Mädchen ab. Erſt nachdem Gertrud Schade einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternommen hatte, entließ man ſie wieder. 
Sie kehrte weder zu dem Richter noch zu ihren Eltern zu⸗ 


rück, ſondern warf ſich vor einen Eiſenbahnzug und wurde 


Die Eltern des behaupten num, daß Werſch⸗ 
kull die Diebſtahlsanzeige erſt bei der Polizei eingebrucht 
1 SC verhaftet worden war 
ie Staatsanwaltſchaft hat jetzt ein Verfahren gegen Un⸗ 
bekannt wegen Diebſtahls eingeleitet, in dem ſämtliche An⸗ 
baden beben geck Werſchbull hat ölli⸗ 

Amtsgerichts ra 8 
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aus. Seit dem 1. Juli übt er jedoch bereits ſein Richteramt 
nicht mehr aus. Neben dieſer Unterſuchung gegen Werſch⸗ 
kull laufen Ermittlungen des Landrats und ſener Stellen, 
die zu unterſuchen haben, inwieweit die Polizeibeamten in 
Lübben und der Gemeindevorſteher von Steinkirchen gegen 
die gebotene Pflicht ihres Dienſtes verſtoßen haben. Gegen 
die Lübbener Polizeibeamten iſt bereits ein Diſziplinarver 
fahren eingeleitet worden. 


Doppelmord und Selbſimord. 
Der Vorarbeiter der Glasſchleiferei „Warm“, der vor 


14 Tagen entlaſſen wurde, tötete im Büro der Firma den 
Sohn des Chefs und ſeine eigene Braut durch Revolver⸗ 


ſchüſſe. Als er ſeſtgenommen werden ſollte, entfloh er und 


gab auf ſeine Verfolger mehrere Schüſſe ab, beren einer 


einen Arbeiter ſchwer verletzte. Als der Mörder ſah, daß 
ſeine Flucht vergeblich war, ſchoß er ſich eine Kugel durch 
den Kopf. 


—— 


Flugzeugabſturz bei den Manövern in Suſſex. 


London, 8. Auguſt. Bei den Manövern von Faltot 
in der Graſſchaft Suſſex iſt Freitag mittag ein Militärein⸗ 
decker abgeſtürzt. Der Flieger wurde getötet. Das Unglück 
hat ſich bei einem Luftmanöver ereignet. Der Flieger hatte 
gerade an einem Luftkampf teilgenommen, als ſein Flug⸗ 
zeug in der Nähe der aufgejtellten Truppen abſtürzte. Der 


Flieger verſuchte vergeblich, wieder hochzukommen. Er war 


nur noch einige Meter von den Truppen entfernt, als das 
Flugzeug zu Boden geſchleudert wurde. 


Das Flugprogramm des „Do X“. 

Friedrichshafen, 8. Auguſt. Nachdem der 
Motorenwechſel und der Innenumbam des Luftſchiffes 
„Do X“ nun beendet iſt, werden die Flüge wieder aufge⸗ 
nommen. Das vorläufige Programm ſieht vor: Einfliegen, 
Geſchwindigkeits⸗ und Höchſtleiſtungsflüge, ſerner Brenn⸗ 
ſtoffmeſſungen, Leiſtungsgeſchwindigkeit mit verſchiedenen 
Tourenzahlen und als Abſchluß einen ſechs⸗ bis achtſtün⸗ 


digen Flug am Bodenſee. Dazu kommen noch die von der 


deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt in Berlin vor⸗ 
geſchriebenen Flüge für die Zulaſſung des Luftſchüffes mit 
den neuen Motoren als Verlehrsmaſchine. Nach dem Ein⸗ 
fliegen wird das Luftſchiff von der nunmehr zuſammen⸗ 
geſtellten Beſatzung von zehn Mann übernommen, um nach 
Beendigung der Erprobung am Bodenſee eine Reihe Vor⸗ 
führungsflüge in Europa durchzuführen, von deren Ergeb⸗ 
nis wiederum das weitere Flugprogramm abhängt. 


Die ſpinale Kinderlähmung in Belgien. 
Brüſſel, 8. Auguſt. Zu den ſieben Fällen von 
ſpinaler Kinderlähmung in den belgiſchen Badeorten Heyſt 
und Knocke wird ergänzend gemeldet, daß es ſich um ganz 
leichte Fälle gehandelt hat. Ein Kranlheitsherd konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. Weitere Krankheitsfälle find nicht 
vorgekommen. 


Eine oberſchleſiſche Einbrecherbande in Stuttgart 
unſchädlich gemacht. , 
Stuttgart, 8. Auguſt. In Stuttgart wurde kürz⸗ 
lich eine oberſchleſiſche Einbrecherbande unſchädlich gemacht, 
die nach den bisherigen Feſtſtellungen 70 hauptſächlich 
ſchwere Straftaten verübt hatte. Augenblicklich befinden 
ſich ſieben Perſonen in Haft, die in der Hauptſache geſtän⸗ 
dig ſind. Neben Kaſſenſchrankeinbrüchen wurden insbeſon⸗ 
dere Einbrüche in Photoartikel⸗, Lederwaren ſowie Herren⸗ 
und Damenmodeartikelgeſchäften verübt. Die Beute der 
Bande betrug in den letzten Jahren weit über eine halbe 
Million Mark. Außer in Stuttgart hat ſich die Bande u. a. 
noch in Beuthen, Gleiwitz, Oppeln, Kattowitz, Liegnitz, 
Glogar, Meinigen, Heidelberg, Frankfurt a. M., Wies⸗ 


baden, Zwickau und beſonders häufig in Chemnitz betätig - 


Ein flüchtiger Bankdirektor. a 
Berlin, 8. Auguſt. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ 


berichtet, fahndet die Berliner Polizei ſeit einigen Tagen 


nach dem Generaldirektor der „Geſchäftsfinanzierung A.⸗G. 
in Berlin⸗Pankow“ Froſt, der durch betrügeriſche Machen⸗ 
rie hlreiche kleine Sparer um mindeftens 600 000 
Mark gebracht hat und nach Zuſammenbruch ſeines Unter⸗ 
nehmens geflüchtet iſt. Beſonders geſchädigt ſind mehrere 
Städte, vor allem iſt Elbing betroffen, wo Froſt eine große 
Filiale hatte. Durch ein Heer von Agenten hatte Froſt es 
verſtanden, kleine Sparer zur Hergabe ihres Geldes zu ver⸗ 
anlaſſen. Er erzielte eine außerordentlich hohe Baas? 
für die er anfangs mit 24 v. H. „Teit garantierte“. Als 
dieſes Geſchäft gedieh, nahm Froſt die Finanzierung der 
Berliner gaſtronomiſchen Betriebe an. In Wirklichkeit aber 
war das Unternehmen darauf aufgebaut, daß die „Geſchäfts⸗ 
beteiligung“ nicht aus den Eingängen der angeblich Dua 


zierten Firmen, ſondern aus den neu eingehenden Gelder“ 


der Vertrauensſeligen gezahlt wurde. 


Tuyphusepidemie in Leningrad. 

Paris, 8. t. Mitteilungen von anus 
Sowjetrußland ei W foll die Typhus⸗ 
epidemie in Leningrad Ende Juli und Ke einen 
bedrohlichen Umfang angenommen haben. Die Zahl der 
Erkrankungen, die amtlich mit 765 angegeben würde, ſei 
tatſächlich bedeutend größer. g 


Verantwortlicher Schriftlelter! Otto Helke. 
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Beiblatt zur Nr. 216 


Tagesnenigleiten. 
Krankenkaſſenhilſe für Kopfarbeiter. 


Ein beſonderes Ambulatorium für Beamte? 


„Auf Grund einer Reſolution, die auf einer Ta ng der 
Spitzenorganiſation der Kopfarbeiterverbände in Lodz ge⸗ 
akt worden war, trat vor einiger Zeit der Berufsverband 
er polniſchen Handelsangeſtellben an die hieſige Kranken⸗ 
laſſe mit dem Erſuchen heran, die Intereſſen der Kopf⸗ 
arbeiter bei den Empfangsſtunden der Aerzte der Kranken⸗ 
kaſſe zu berückſichtigen. Der Verband ging hierbei von der 
Erwägung aus, daß ſehr viele in Industrie und Handel be 
ſchäftigte Angeſtellte gerade während der Stunden in denen 
die Ambulatorien der Krankenkaſſe ihre Empfangsſtunden 
haben, arbeiten müſſen, da fie ihre Arbeitsſtätte vorwiegend 
erſt um 7 Uhr verlaſſen, wenn die Ambulatorien bereits 
geſchloſſen find, 

Die Krankenkaſſe nahm in dieſer Angelegenheit a, 
nächſt eine abwartende Haltung ein, erklärte ſich sert ke 
hin bereit, dem Verlangen der Angeſtelltenſchaft nachzukom⸗ 
men, und zwar in der Form, daß für heilbedürftige Kopf⸗ 
arbeiter im Lokale des polniſchen Handelsangeſtelltenver⸗ 
bandes in der e 108 ein beſonderes Ambu⸗ 
latorium bezw. eine Poliklinik eingerichtet werden ſoll. 
Dieſer Plan erwies ſich jedoch als undurchführbar, da der 
polniſche Handelsangeſtelltenverband über ein derartiges 
Lokal nicht verfügt. So war dieſe Angelegenheit ſchließlich 
auf dem toten Punkt angelangt. 

b Gegenwärtig hat der Berufsverband der polnischen 
Handelsangeſtellten neuerliche Schritte in dieſer Frage 
unternommen. Er ſchlägt eine endgültige Löſung derſelben 
in verſchiedener Form vor, und zwar entweder durch Eim⸗ 
führung von Dejouren in den beſtehenden Polikliniken oder 
aber — was noch beſſer wäre — durch Beſtimmung eines 
Ambulatoriums, das ſtändig nach 7 Uhr abends geöffnet 
wäre. Ein dritter Vorſchlag betrifft die Mietung eines ent⸗ 
ſprechenden Lokals. Die Erledigung dieſer Frage wäre 
zudem auch für zahlreiche Handarbeiter gut, da auch viele 
von ihnen nicht die Möglichkeit haben, die Krankenkaſſe in 
der Zeit bis 7 Uhr abends auffzufuchen. (ag) 


— Z 


Regierungskommiſſar Lopuszanſti bleibt doch. 

Wie wir erfahren, find die Gerüchte von angeblichen 
Aenderungen auf dem Poſten des Regierungskommiſſars 
der Krankenlaſſe unbegründet. Regierungskommiſſar Lo⸗ 
puszanſti übernimmt nach feiner Rückkehr vom Urlaub feine 
normale Amtstätigleit. 

Verſaſſungsſeier im deutſchen Konſulat. ö 

Das deutſche Konſulat bittet um Veröffentlichung fol⸗ 
gender Notiz: d 

Am 11. d. gr, vormittags 12 Uhr, findet in den 
Räumen des deutschen Konſulats, Al. Kosciuszki 85, die 
übliche Verfaſſungsfeier fott. Die Reichsdeutſchen werden 
hierdurch zur Teilnahme herzlich eingeladen. Beſondere 
Aufforderungen ergehen in dieſem Jahr nicht. 

Die Kanzlei des Konſulats einſchließlich Paßſtelle 

am Montag den 11. d. Mt3. für das 
Publikum geſchloſſen.“ 
Von der Zuſuhrbahnlinie Lodz —Ozorkow. 

Letztens ging die erſte Eleltriſche aus Ozorkow um 
8.50 fort und gelangte in Lodz um 7.50 an. Diejenigen 

men, die an der Linie Lodz —Ozorkow wohnen und in 
Lodz um 8 Uhr zur Arbeit fein müffen, verspäteten ſich 
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Sie drohte mit dem Finger: „Aber, Pa, wie kann man 

e fein Noch ſolch einen Seufzer, und du wirſt 
ra , 


„So, und was wird meine Strafe fein?“ ` 

Ich werde dich halb tot küſſen!“ 
en M 
Lächelnd ſtrich Erit Hätton über den Lockenkopf feines 
ſeindes; dann fragte er: „Wo find die anderen?“ 

Ach, Dote beſpricht mit Iſabella Tennisgeſchichten; 
n wollen fie noch ein Single ſpielen. Ich bin gegangen, 
ich bekam auf einmal ſo eine Sehnſucht nach dir.“ 

Sie kuſchelte ſich an die Bruſt des Vaters. „Uebrigens, 
Joſé fährt morgen nach Javannah; er trifft dort ſeinen 
Freund Bob. Wir ſollen mit, Iſabella und ich. Wie wäre 
es, Pa, wenn du auch mitfahren würdeſt?“ 

Und als er ſchwieg, fuhr ſie lebhaft fort: 5 
Bitte, Pa, ſag' ja! Gegen Abend fahren wir zurück; 


Dir find ſpäteſtens um zehn Uhr wieder hier. Komm doch; 


mit; ohne dich erfreut mich die ganze Fahrt nicht. Ja?“ 
Und als der Vater beſiegt war durch ihre Schmeichelei, 


umſchlang ſie ihn aufs neue; dann fragte ſie mit ernſten 


Augen: „Aber nun geſtehe, was dich vorhin ſo quälte?“ 
„Die Erinnerung, Kind.“ 5 
„Nein, da war noch etwas. Was war das?? 
„Ach, Kind, das kannſt du nicht verſtehen. Sehnſücht, 
Sehnſucht quält mich mehr, als ich ſagen kann.“ 
„Wonach Dot du jo große Sehnſucht, Pa?“ 
„Nach meiner Heimat. u... 
„Nach Deutſchland, Pa?“ 


Sylphe fragte es ganz leiſe und fuhr mit der Haud 


Aber-die Stirn des. Vatera 


Vodzer Vollszeitung 


10 . umſchlang den Vater und küßte ihn auf 


erzählen. 


gewöhnlich. Dieſem Umſtande will die Direktion der elek⸗ 
triſchen Zufuhrbahnen in der Weiſe Rechnung tragen, daß 
ſchon von Montag, den 11. l. Mts., die erſte Elektriſche 
aus Ozorkow um 6.30 fortgehen und in Lodz um 7.30 om. 
kommen ſoll. f 

Rückkehr der Ferienkinder. a 8 

Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: Der erſte große 
Transport der Ferienkinder trifft heute ein, und zwar um 
1.32 nachmittags auf dem Kaliſcher Bahnhof. Freundlichſt 
bitte ich die Eltern und Angehörigen der Kinder, dieſelben 
vom Bahnhof abzuholen. 

Die Frequenz der Kinderſpielplätze. 

Nach den Angaben der Geſundheitsabteilung des 
Lodzer Magiſtrats fin die 17 ſtädtiſchen Spielplätze von 
insgeſamt 72 808 Kindern beſucht worden. Die durchſchnitt⸗ 
liche Tagesfrequenz der Spielplätze belief ſich auf 2877. Des 

ößten Beſuches erfreuten ſich die Plätze: Brzezinſkaſtraße 
5427 Kinder monatlich), Poniatowſki⸗Park (8100) und 
Eiſenbahngarten (6775). Die Plätze ſtanden unter Aufſicht 
von 19 Erziehern, die die Spiele der Kinder leiteten. 
Einbruchsdiebſtahl. 

In der geſtrigen Nacht drangen in die Wohnung von 
Apfelbaum in der Napiorkowſkiego 55 bisher unermittelte 
Diebe ein, die Garderobe und Wäſche im Werte von 3000 
Zloty ſtahlen. ; (a 
Vom Hunde gebiſſen. 

Vorgeſtern gegen 11 Uhr abends wurde auf der Lon⸗ 
kowaſtraße der 22jährige Fleiſcher Edmund Leopold, Karo⸗ 
lewſka 11, ganz erheblich von einem Hunde gebiſſen, fo 
daß ihm der Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe 
erteilen mußte. 


Auf der Jagd nach den kriminell belaſteten Perſonen 
richteten Geheimagenten in den letzten Tagen ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ein Haus bei Kochamupka, das, wie feſtgeſtellt 
wurde, der Sammelpunkt verſchiedener das Licht ſcheuender 
Perſonen war. Beſonders fielen drei Männer auf, deren 
Aeußeres auf arme Leute ſchließen ließ, die aber Geld nach 


vechts und links ausgaben. Gerade dieſer Umſtand war es, 
der die Beamten aufmerkſam machte. 


Da die Geheimagenten annahmen, es mit Agenten 
eines fremden Staates zu tun zu haben, wurde beſchloſſen, 
im dem Haufe eine Durchſuchung vorzunehmen. Eine größere 
Zahl von Geheimagenten und Poliziſten umſtellten das 
Haus. Zunächſt drangen die Beamten in die Scheune ein, 
in der ſich drei Männer befanden. Während der Leibes⸗ 
reviſton fand man bei den drei Männern 30 000 Zloty. 
Sie wurden mit dem Polizeiwagen nach dem Unterſuchungs⸗ 
amt gebracht, wo fie einem Verhör unterzogen wurden. Sie 
gaben Je als die Lemberger Einwohner HenrylGluszezyk, 
27 Jahre alt, Joſef Schwarz, 26 Jahre alt, und Lajb 
Schwarz, 31 Jahre alt, aus. Um dieſe Angaben nachzu⸗ 
5 ſetzte ſich das Unterſuchungsamt mit Lemberg in 

bindung, wo feſtgeſtellt wurde, daß derartige Perſonen 
Dow nicht gemeldet find, und auch von den dortigen Be⸗ 
hörden nicht geſucht werden. 

Die Verhafteten wurden daraufhin ins Kreuzverhör 
genommen, während deſſen der eine erllärte, daß er Adam 
Galus heißt und in Lemberg in der Lyczakoſwſkiego 89 


wohnt. Der zweite gab an, Hermann Ruch zu heißen und 


a 


„Ja, Kind, nach Deutschland, nach deutſchen Bergen, 


deutſchen Feldern, deutſchen Wäldern. Ach, Kind, du kennſt 


nur die Tropenländer, die Prärie und ihre Pracht. Aber 
du kennſt nicht die deutſchen Wälder, mit ihrem Rauſchen 
und mit ihrem Schatten, gegen die nichts in Amerika auf⸗ 


kommen kann. Ein einziges Mal möchte ich in Deutſchland 


Weihnachten feiern, ein einziges Mal den Duft einer deut⸗ 
ſchen Tanne einatmen können, ein einziges Mal noch mein 
Felſeneck ſehen ...“ b } 

Sylphe hatte erſtarrt den Ausbruch des Vaters über 
ſich ergehen laſſen. Die Tränen ſtiegen ihr in die Augen, 
als ſie die ſehnſüchtigen Blicke des Vaters ſah. Nach einer 
Weile fragte ſie: g d 

„Was iſt das, Pa, Felſeneck? Du haft mir nie früher 
davon geſprochen. Was ift das, was dich drüben an 


Deutſchland feſſelt?“ 


Erik Hätton erwachte aus ſeinen Viſionen und ſah zu 
ſpät, daß er ſeiner Tochter ein Geheimnis verraten hatte, 
das er lieber für ſich behalten hätte. Aber weshalb ſollte 
Sylphe nicht erfahren, woher ihr Vater ſtammte und wer 
ſie eigentlich war? Mit ihren zwanzig Jahren und mit 
ihrem Verſtand hatte ſie das Recht, alles zu erfahren. 

Erik Hätton zog Sylphe an ſich, dann begann er: „Höre, 
Kind, ich will dir endlich erzählen, wer ich bin und woher 
ich ſtamme. Du wirſt es einmal erfahren müſſen, und es 
iſt am beſten, wenn du es von mir ſelbſt hörſt. 

Du biſt nicht Sylphe Hätton, du biſt das Freifräulein 
Sylphe von Felſeneck⸗Dahle. Du ſiehſt mich erſtaunt an, 
Kind. Es iſt ſchon ſo, du entſtammſt einem uralten deut⸗ 
ſchen Adelsgeſchlecht. Ich will dir der Reihe nach alles 

Ich war einundzwanzig Jahre alt und ſtand als Leut⸗ 
nant bei den Rathenower Huſaren, einem vornehmen 


deutſchen Regiment. Es war ſeit alters her Sitte und Ge⸗ 


ſetz bei den Felſenecks, daß der Aelteſte und Majorats⸗ 
herr — das war in unſerem Falle ich — feine Jugend in 
einem vornehmen Regiment verbrachte, bis die Zeit kam, 


n mir inufte 
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Herabſetzung der Mehl: und Brotpreiſe. 

In der letzten Sitzung der Preisfeſtſetzungskommiſſion 
des Lodzer Magiſtrats, die unter Vorſitz des Direktors 
Kaluzynfki ſtattfand, wurde beſchloſſen, die Preiſe für Mehl 
und Backwaren im Kleinhandel wie folgt herabzuſetzen: für 
55prozentiges Weizenmehl auf 64 Groſchen, für 65prozen⸗ 


tiges Weizenmehl auf 60 Groſchen, für 65prozentiges 


Roggenbrot auf 33 Groſchen (für ein Zweikilobrot auf 
65 Groſchen), für Schrotbrot auf 27 Groſchen, für Semmeln 
auf 1 Zloty für ein Kilogramm. Die neuen Preiſe ver 
pflichten ab 10. Auguſt d. J. 


Feuer in Antoniew⸗Stoki. 

Donnerstag abend gegen 10.30 Uhr entſtand in der 
Scheune des Leopold Schwarz in Antoniew⸗Stoki Feuer, 
das ſich ſehr raſch ausbreitete. Als erſte traf die Fulz⸗ 
felder Feuerwehr ein, worauf auch zwei Feuerwehr⸗Zu 
aus Lodz Gala Doch konnte die Scheune nicht Se 
gerettet werden, die mit der geſamten diesjährigen Ernte 
niederbrannte. Während der Netumgsaltion zog ſich Leo⸗ 
pold Schwarz leichtere Brandwunden zu. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. — Es befteht der 
ſtarke Verdacht, daß hier Brandſtiftung vorliegt. Ein in 


demſelben Dorfe wohnender Landwirt wurde kurz nach 


Ausbruch des Brandes in der Nähe des Schwarzſchen Be⸗ 
ſitztums mit einem brennenden Lämpchen in der Hand be⸗ 
obachtet. Derſelbe ergriff die Flucht, als Menſchen herbei⸗ 
kamen. Er konnte jedoch feſtgenommen und der Polizei 
übergeben werden. Es iſt dies der 42jährige Landwirt 
Rudolf Friedenſtab. 


älfcher in Lodz verhaftet 


in Lemberg in der Rapoporta 7 zu wohnen, während der 
dritte angab, daß er Lipa Schwarzwald heiße. Er habe 
einen falſchen Namen angegeben, weil er von den Behörden 
geſucht werde. Das Unterſuchungsamt ſetzte ſich nun aber⸗ 
mals mit Lemberg in Verbindung und teilte die neuen 
Namen mit. Die Antwort war direkt ſenſationell. Es 
ſtellte ſich nämlich heraus, daß das Dreiblatt von den Lem⸗ 


berger Behörden wegen der Teilnahme an der Herſtellung 


und Verbreitung falſcher 100⸗Zloty⸗ und Dollarſcheine ge⸗ 
ſucht würden. g 
Galus war von den öſterreichiſchen Behörden bereits 
zu fünf Jahren Gefängnis wegen Falſchmünzerei beſtraft. 
In der jetzigen Affäre war er als Hauptorganiſator tätig. 
Die beiden anderen hatten ſich vor allem mit dem Vertrieb 
der Fälſchungen befaßt. Daraufhin wurden im Bobzer 
Unterſuchungsamt die beſchlagnahmten 30 000 Zloty einer 
Unterſuchung unterzogen, die ergab, daß zwei Hundert⸗ 
zlotyſcheine falſch waren, während die anderen wahrſchein⸗ 
lich ſchon vorher umgetauſcht worden waren. Schließlich 
bekannten ſich die drei Verhafteten zu der Falſchmünzerei 
und erklärten, ſie hätten Lemberg verlaſſen, da ſie gewußt 
hätten, daß ihnen die Polizei auf der Spur ſei. Sie hätten 
ſchließlich bei Kochanuwka ein entſprechendes Gebäude ges 
ſunden, in dem ſie eine Falſchmünzerei errichten wollten. 
Die Vorbereitungen hierzu ee bereits getroffen worden, 
auch habe in der nächſten Zeit das notwendige Material 
eintreffen ſollen. Nach Abſchluß der Vommterſuchung wur⸗ 
den die Verhafteten zuſammen mit dem beſchlagnahmten 
Material dem Unterſuchungsrichter übergeben. (a) 


— 


mannsblut einer Urahne, der ſchönen Brigitte; als nan 
ſchon wollte ich nur Kaufmann ſpielen, und als ich älter 
wurde, beſchäftigte ich mich am liebſten mit wirtſchaftlichen 
Dingen. Ich rechnete aus, wie es anzufangen war, all das 


Korn, das Heu, das Obſt, das unſere Güter ſpendeten, 


nutzbringend zu verwerten, und ich wußte, daß man ein 
gutes Geſchäft daraus machen konnte. Man lachte mich 
aus, wenn ich mit ſolchen Ideen kam, und verſpottete mich. 
Als ich in die Kadettenanſtalt kommen ſollte, bat ich 
meinen Vater und meinen Großvater inſtändig, mich lieber 
kaufmänniſche Schulen beſuchen zu laſſen. Umſonſt, man 
hörte nicht auf mich und man dachte nicht daran, vom alten 
Wege abzugehen. Ich mußte mich der väterlichen Autori⸗ 
tät beugen, ich mußte mich zähneknirſchend fügen und kam 
auf die Kadettenſchule. Ich erfüllte natürlich meine Pflicht, 
begriff ſpielend, was dort zu lernen war. Als ich zum 
Regiment kam, waren meine Vorgeſetzten voll des Lobes 
über meinen Eifer und über meine militäriſchen Fähig⸗ 
keiten, und mein Vater und Großvater waren ſtolz auf 
mich; ſie waren überzeugt davon, daß ich meine kaufmänni⸗ 
ſchen Ambitionen längſt an den Nagel gehängt hatte. 
Nur Ida, meine älteſte Schweſter, wußte, wie es in mir 
ausſah. Sie war meine einzige Vertraute, ſie wußte, daß 
ich todunglücklich war; aber He konnte mein Los nicht 
ändern. Sie verheiratete ſich bald mit dem Baron Warn⸗ 
ftein und ſandte mir immer etwas von ihrem Nadelgeld: 
Mit dieſem Geld beſuchte ich kaufmänniſche Kurſe. Als 
Ida davon hörte, war ſie zuerſt ungehalten; dann be⸗ 
ruhigte fie ſich und meinte, es könne mir nichts ſchaden, 
wenn ich ſpäter Felſeneck nach modernen Vorausſetzungen 
bewirtſchaften könnte. 
Ich beſaß keine Freunde, ich lebte für mich zurück⸗ 
gezogen, und niemand merkte etwas von dem, was ich 
trieb. Man hielt mich für einen Sonderling und kümmerte 


ſich nicht um mich. b 


Außer Ida hatte ich noch einen Bruder, Juſtus, und 


drei jüngere Schweſtern. Juſtus war gleichfalls beim 
da er ſeine eigene Scholle zu bewirtſchaften hatte. ar 
-imhe3-feitxjrühelter: Sinbheit Dana Geet ` 


Militär; wir beide ſtellten die größten Gegenſätze dar. 
N Pre? sortiebung folgt.) 
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Hochbetrieb am Traualtar und bei 


Storchens. 
In zweierlei Hinſicht haben wir in Polen eine gute 


Konjunktur zu verzeichnen: im Heiraten und in der nakür⸗ 
lichen Folge davon — in der „Kinderprodultion“. Nach 
den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben wurden in Polen im 
Jahre 1929 nicht weniger als 277 707 Ehen geſchloſſen. 
Dies iſt die höchſte Ziffer nach dem Kriege und überſteigt 
die Zahl der Eheſchließungen im Vergleich zum Jahr 1928 
um 26646. Wenn man aber einen Vergleich mit den 
früheren Jahren anſtellt, ſo bekommt man erſt ein Bild, 
wie ſehr die Heiratsluſt in Polen zugenommen hat. Wäh- 
rend nämlich die Jahre 1925, 1926 und 1927 insgeſamt 
298 407 Eheſchließungen gebracht haben, wurden im ver⸗ 
gangenen Jahr allein faſt ebenſoviel Ehebündniſſe, d. h. 
277 707 geſchloſſen. Und in dieſem Jahre ſoll die Zahl 
der Eheschließungen noch weiter geftiegen fein. 

Iſt nun ant Traualtar bzw. im Standesamt Hoch⸗ 
betrieb zu verzeichnen, ſo hat auch der Storch alle Hünde 
voll zu tun. Es werden immer neue Proletarierkinder in 
die Welt geſetzt, die das Elend der Anbeiterfamilten nur 
noch vergrößern helfen. Dieſe kleinen unſchuldigen Ser 
ſchöpfe werden dann mit Barszez und Kartoffeln groß⸗ 
gefüttert und müſſen ohne Hemd und ohne Schuhe herum⸗ 
laufen. 

In allen ziviliſterten Ländern iſt Geburtenrückgang 
zu verzeichnen, bzw. halten ſich die Geburten ſeit Jahren 
auf derselben Höhe. Die Arbeiterichaft dieſer Länder, wie 
beiſpielsweiſe Frankreich, Deutſchland, England, Schweiz, 
Belgien u. a., hat eingeſehen, daß die große Kinderzahl 
anſtatt „Segen“, wie behauptet wird, nur Elend und Not 
mit ſich bringt. Aber bei uns in Polen iſt man noch 
anderer Anſicht und glaubt noch immer an den „Segen“. 
Die Schulbehörden in Polen ſind in der ärgſten Verlegen⸗ 
heit, weil ſie nicht wiſſen, wo ſie die Kinder unterbringen 
ſollen. In der Nachkriegszeit ſteigt die Kinderzahl mot, 
hörlich und der Zuwachs der ſchulpflichtigen Kinder beträgt 
bis zu 10 Prozent. Neue Schulen werden gebaut, aber 
doch nicht fo intenſiv, daß fie die Kinder aufnehmen könn⸗ 
ten. Nachdem die Kinder die Schule verlaſſen haben, bil⸗ 
den ſie die Exportware, die wir nach allen möglichen 
„Herrenländern“ verſenden. 

Dieſer ſtarken Kinderproduktion ſollte endlich bei uns 
Einhalt geboten werden, denn ſie verſchlechtert die ohnehin 
ſchrere Lage der Arbeiterklaſſe. 


—— — 


Das Geheimnis des Leichenſundes bei Rigow aufgeklärt. 

Geſtern berichteten wir über einen geheimnisvollen 
Leicheihfund eines Mannes im Fluſſe Ner, unweit Gospo⸗ 
darz bei Rzgow. Das Fehlen jeglicher Perſonalausweiſe 
erſchwerte der Polizei die Feſtſtellung der Identität der 
bereits ain Verweſung. geratenen Leiche. Man nahm auch 
an, daß es ſich üm einen Mord handeln könne. Dieſe 
Theſe mußte jedoch fallen gelaſſen werden, weil die von 
der Kreispolizei durchgeführte Unterſuchung bereits den 
Namen der Leiche feſtſtellen konnte. Es handelt ſich um 
den 68jährigen Geiſteskranken David Salo Jochimek, im 
Lodz, Zovamia 9, wohnhaft. Jochimek entkam der Auſſicht 
ſeiner Familie und verließ am 31. Juli Lodz. Er fuhr 
mit der Elektriſchen nach Chojny, was auch die bei ihm 
gefundene Fahrkarte betveiit, und begab ſich dann zu Fuß 
nach Rzgow. Wahrſcheinlich fiel er infolge Ermüdung ins 
Waſſer und ertrank. Die ärztliche Unterſuchung bonnte 
keinerlei Spuren eines gemaltmäßigen Todes feſtſtellen. 
Die kleinen Wunden am Geſicht dürften vom Getier im 
Waſſer herſtammen, das ſich an die bereits verweſende 
Leiche herangemacht hatte. Der Leiche Jochimeks hat ſich 
die jüdiſche Gemeinde in Rzgow angenommen. 


Meſſerkampf um eine Frau. 

Geſtern trat auf die in der Rzgowſkaſtraße ſpazieren⸗ 
Een Marja Zoaiep Za und Henryk Juzwiak ein gewiſſer 
lntoni Malinowſti hinzu und forderte die Majewfſla, die 
früher ſeine Braut war, auf, den Juzwiak ſofort im Stich 
zu laſſen und zu ihm zurückzukehren. Juzwiak ſagte jedoch 
der Maſewfba, fie ſolle bei ihm bleiben. Daraufhin zog 
Malinoswfki ein Meſſer und warf ſich damit auf Juzwiak. 
Dieſer wich jedoch geſchickt aus, ſo daß ihn der Stich nur 
oberflächlich ſtreifte. Malinowfki ergriff hierauf die Flucht, 
verfolgt von Juzwiak, der ihn in der Tuszynſkaſtraße eine 
holte, wo es ſchließlich zu einer Meſſerſtecherei lam. Beide 
Männer erlitten hierbei erhebliche Verwundungen. Die 
Polizei nahm über dieſen Vorfall ein Protokoll auf. (bip) 

Geſtern gegen 7 Uhr morgens wurde auf dem Leon⸗ 
hardtſchen Ringe im Kampfe zwiſchen Händlern der 65jäh⸗ 
rige Leizer Rapaport, Suwalſta 21, mit Meſſern derartig 
zugerichtet, daß ihn der Wagen der Rettungsbereitſchaft 
nach dem Krankenhauſe bringen mußte. 

Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen. 

Geſtern in den Nachmittagsſtunden ſtießen an der Ecke 
Moniuszki⸗ und Petrikauerſtraße zwei Kraftwagen zuſam⸗ 
men. Die Autodroſchke Nr. 182 wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert, während der andere Kraftwagen nur leichter be⸗ 
ſchädigt wurde. (p) 
Vom Auto geſtürzt. ; er 

Geſtern gegen 8 Uhr morgens fiel auf der Kilinftiego 
don einem Auto der 10jährige Jan Jezierſti, wohnhaft 
Polnocna 20. Er erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
und wurde in hoffnungsloſem Zustande nach dem Anna⸗ 
Maxie⸗Spital gebracht. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß der 
Knabe ſich an das vorüberfahrende Auto 
angehängt hatte. 2 ) 
Vom Motorrad überjahren. 


Auf der Lagiewn elaſtraße wurde ber-A2jährige Zeiig 
orrad überfahren. 


Wisalewicz, Zaterfta 21, von einem Mot 


Voozer Kollsgeitung — Somuberd, den 9. "ét 1930. 


Er erlitt allgemeine Körperverletzungen und wurde in be: 
denklichem Zustande nach dem Krankenhaus an der Zagajni⸗ 
kowaſtvaße gebracht. 

Schrecklicher Selbſtmord eines Trunkenboldes. 

Im Hauſe Kraszewfliſtraße 18 bewohnt die Familie 
Grabowſti ein beſcheidenes Zimmerchen. Der 30jährige 
Maler Leonhard Grabowſki vertrank gewöhnlich feinen 
ganzen Verdienst mit gleichgeſiunten Kollegen, fo daß die 
Frau oft bittere Not litt und ihre Familje wiederholt um 
Unterſtützung bitten mußte. Es kam daher auch oft zu Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den Eheleuten, wobei die Nach⸗ 
barn zuweilen vermitteln mußten. Als geſtern wieder ein 
Streit ausbrach, ſagte die Frau, fie wolle nichts mehr von 
dem Manne wiſſen, worauf ſie die Wohnung verließ. Gra⸗ 
bowfki legte ſich darauf auf das Bett und ſchnitt ſich mit 
einem Raſiermeſſer die Stimmbänder am Halſe durch, 
worauf er ſtark zu röcheln begann. Die dadurch aufmerkſam 
gewordenen Nachbarn erbrachen die Tür und fanden Gra⸗ 
uoweki ganz in Blut getaucht vor. Die Nachbarn riefen die 
Rettungsbereitſchaft herbei. Der Arzt ſtillte zumächſt das 
Blut und brachte den Lebensmüden nach dem Moscicki⸗ 
krankenhaus, wo an ſeinem Auflommen gezweifelt wird. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicla 50; K. Chondzynſti, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linfti, Andrzeja 28; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowꝛſta, Brzezinſta 56, 


20. Etaatslotterie. 


4. Klaſſe. — 2. Tag (Ohne Gewähr) 


20 000 Zloty auf Nr. 191441. 5 

5000 Zloty auf Nrn. 30711 71201. 

2000 Zloty auf Nrn. 13626 43185 119087. 

1000 Zloty auf Nrn. 90654 169390. 

800 Zlotg auf Nru, 151199 153351 170361. 

600 Zloty auf Nrn. 9599 22841 41148 98707 155918 
165764 166149 198218. 

500 Zloty auf Nr. 3099 8957 9815 11258 15509 15763 
18533 23563 29744 44349 46693 49662 86875 90037 105411 
106622 117984 119288 120804 121613 133250 136438 142274 
150950 160278 166965 167237 199836 200161 207250. 

400 Zloty auf Nrn. 4201 6554 9580 11614 14522 14657 
16130 16741 18386 19870 20076 20987 21174 22530 23421 
23735 24772 26109 26909 27401 29804 30425 33683 34106 
38497 30633 40665 45099 46923 48804 49062 50173 51207 
51958 53164 53384 54132 54323 56702 57754 60467 61758 
61996 62318 62474 63880 64509 65329 66769 70368 71538 
73414 73853 76748 70888 83095 85073 86267 89944 90922 
92029 94601 97546 98715 99948 101609 101885 102746 
104171 104436 104984 104989 105459 110419 110871 111402 
112731 115326 115517 118248 118188 118398 122438 126544 
126544 126725 128720 129252 129862 131173 135307 136492 
136836 137653 139760 140501 142126 142185 142633 143874 
144137 145622 146502 149516 150304 151672 152436 152679 
153365 155725 157197 157814 162058 162463 163414 163668 
163947. 167276 168246 168335 169014 169042 169208 170395 
170518 170756 173358 174297 176967 178082 178908 180362 
181556 181944 182106 183781 186123 186449 189249 192010 
193032 194068 197971 199647 201409 207746 209208. 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


V - 
zu Willen zu fein, und da ſowohl fie als auch ihre Mutter bei 
Tagen Gelegenheiten 5 rſtand lei rden beide 


ſeine Wohnung zurückzukehren. Hier 


wieder, feffelte fie an eine Bettſtelle und vergewaltigte ſie 
ſchließlich. Seit drei Jahren pflegte er fettbem mit feiner 


Tochter Verkehr, bis dies ſchließlich 
teilten. Geſtern hatte ſich nun der Unmenſch zum zweitenmal 
vor Gericht zu verantworten. 
Zuchthaus verurteilt. 


Am Scheinwerfer. 


„Polaca“ 

Wir find hier auf unſere Evastöchter, insbeſondere 
ihre Keuschheit und Unberührtheit, ſtolz und bewunde. 
jeden Tag von neuem ihre Reize. Aber nicht überall g. 
nießen unſere ſchönen Landsmänninnen den guten Ruf wie 
bei uns daheim. Es gibt viele Länder, wo man über fie 
mit der größten Verachtung ſpricht und durch ſie iſt ſelbſt 
der gute Ruf des ſtarken Geſchlechts in Mißkredit geraten 
Der Krakauer „Blagierek“ veröffentlicht aus Buenos Aires 
einen Brief von einem gewiſſen Lepecki, der eine Winter 
liche Anklage gegen die Zonge in Polen bildet, denn wir 
ſeien diejenigen, die mit unſeren Mädchen die Freudenhäuſer 
in allen ſüdamerikaniſchen Staaten füllen. Schmerzerfüllt 
ſchreibt Lepecki darüber: „Wohin ich nur kam, überall hat 

3 Wort „Polaca“ dieſelbe ac — Straßendirne. 
So oft ich mich vor einem Inländer als Pole vorgeſtellt 
habe, begegnete ich einem verwunderten Blick. Man hat 
mich ſo angeſehen, wie man einen Zuhälter anzusehen 
pflegt. In den Augen der Südamerilaner wird Polen als 
ein Land aufgefaßt, in dem ſehr loſe Sittklichbeits. und 
Moralitätsanſchauungen herrſchen, in dem alle Frauen 


läuflich und verkäuflich find. Dabei iſt das deine Amimoſi⸗ 


tät der Südamerikaner zu Polen, die durch eine Propa⸗ 
ganda großgegogen wurde, nein, das nicht, ſondern ganz 
eimfach dadurch, daß alle öffentlichen ſer mit Mädchen 
aus Polen gefüllt ſind. 

Die Tochter eines polniſchen Auswanderers gibt ſich 
nicht als Polin aus, weil ſie ſich dieſer Nationalität ſchämt, 
au auch ſofort ironiiches Lächeln und 1 ite 

ei den Einheimiſchen als Beantwortung auf die Bekennung 
folgen. Eine ſchrockliche Schande klebt an dem Namen der 
polniſchen Frauen in den amerikanischen Ländern. Wie 
weit das vorgeſchritten ft, beweiſt der Umſtand, daß alle 
unſe ve Landsleute ſich ſchämen, zu ſagen, daß fie Polen ſind 
und weiſen ſich als „Polonz“ und „Poloneza“ (Polono, 
Polona) aus. Aber das ändert an der Sache nichts, denn 
die Schande klebt an der ganzen polniſchen Nation. 
Wie kommt es, daß gerade Polen der Hauptexpoeteur 
des Frauenfleiſchos iſt und noch dazu in ſolchen Mengen, 


daß es für 18 füdamerikaniſche Staaten ausreicht. Wer 


weiß jedoch, ob das Wort „Polin“ dieſen Ruf nur in Süd⸗ 
amerika genießt, denn nach eingezogenen Informationen 
fehlen umſere Landsmänninnen in den öffentlichen Häuſern 
im Engliſch⸗ und Holländiſch⸗Indien, in Siam und den 
chineſiſchen Hafenſtädten auch nicht. Wenn es jo meer: 
gehen wird, wird der palniſche Name in den Augen der 
Welt als umflätig betrachtet. Er wird mit Recht unflälig 
ſein, denn ein freies Volk, das nicht in der Lage iſt, die ſen 
gemeinen Handel mit den eigenen Frauen, die zu Tauſen⸗ 
den und Zehntauſenden für das ar sep Gewerbe 
Hinaußgeführt werden, zu ſteuern, bei feine Achtung. 
Noch vor einigen Jahren galt der Name Pole als etwas 
Ritterliches, Edles und Verfolgtes, während er heute mit 

jälterei, Banditismus, Ahafchabetis mus und Freuden⸗ 

chen identiſch At. 

Nicht alle Leute in Polen ſind ſich 
ſchrecklich die Sitnation tft, die unſeren Namen und Ruf 
bedroht. Die „polniſchen Banditen“ in Frankreich, das iſt 
nur ein Kinderspiel im E 5 dem, was man über 
uns denkt und ei bt in Süd⸗ um erika. Wir 
dürfen nicht vergeſſen, daß hundert Millionen Menſchen fo 
über ums denken.“ 

Wir haben nur einen Teil des Schreibens Lepeckis 
Veen denn der Raummangel erlaubt uns nicht, den ganzen 

rzweiflungsartikel in der Uebersetzung abzudrucken, aber 
das genügt, um die ganze Tragik des Mädchenhandels in 

en begreifen zu lernen. Gewiß tröſtet ſich der „Bla⸗ 
gierek“ damit, baß ein ſehr hoher Ppozentſatz der Freuden⸗ 
mädchen Jüdinmen find. Das ändert an der Sache aber 
nichts, denn fie haben denſelben voſaroten Paß mit dem 
weißen Adler. f 

Die Situation iſt zueifellos eine Fehr ernſte und wenn 
ſich die polniſchen Nationaliſten mit demſelben Gifer an bie 
Belämpfung des Mädchenhandels heranmachem werden wie 
fie gegenwärtig die „Deutſchengefahr“ bekämpfen, dann 
wird an dem polniſchen Nanten leine Schande mehr kleben. 


Ein Amerikaner beſitzt eine Uhrenſammlung, die 86 Stücke 
umfaßt. Die Uhren ſtammen ſämtlich aus dem 16. bis 18. 
Jahrhundert und ſind teils in mene teils in Paris und 
Italien verfertigt. Eine von ihnen hat Eif 


8 2 0 orm und iſt ſo gruß 
wie ein Kanarienvogelei. Andere Uhren ſind kreuzförmig - 
tragen werden. Die ten ber 


können als . 
5 


Uhren find ſogar lipsnadel getragen worden. 


Nord in der Lutomierſla⸗Straße 


Ein Hazardſpieler tötet ſeinen Spielgenoſſen. us | 


ten und einem in 


Shielgenoffen 3 en? Seele von Paſſan⸗ 
die Flucht und konnte ſchließlich fef den 
3, Polizeikommiſſariat wu 


t wurde der 


wi | 
der Warner ein gewiſſer Jakubowirz — ihm die ganze 
Barſchaft im Betrage von 18,30 Zloty abgenommen hatte, 
jet es zwiſchen ihnen zu einem erregten Wortwechſel ge⸗ 


kommen, der damit endete, daß er Jakubowicz niederſchoß | 


Der Titer iſt der Limanowſliſtraße 8 wohnhafte Händ⸗ 
ler Moſes Gnat. Er wurde den Unterſuchungsbehörden 
zugeführt. 

Jukubowicz, der am Dote, in der Hüftgegend und an 
beiden Oberſchenteln ſchwer verwundet wurde, follte im 
Rettungswagen nach dem Kranlenhaus gebracht werden. 
Bevor jedoch der Krankenwagen das Spital erreicht hatte, 
war J. ſeinen Verletzungen erlegen, ſo daß der Arzt der 
Rettungsſtation den Toten ſofort nach dem ſtädkiſchen Pro⸗ 
ſektorium bringen ließ. (p) 


en bewußt, wie 


In t 
ber Kreiſe 
meinde ($ 


gelten; d 


2 Bauer 
P über 6 
tümmten 


Es erhiel 
45 Ende; 


Regierum 
Wyzw 


3 55 den aus undeſtilliertem Waſſer hergeſtellt und mit 


Mitten, daß die Limonade in ihrer Fabrik nicht hergeſtellt 
"ten ſei, obgleich die Flaſchen mit den Etiketts der Firma 


Ar. 216 Beiblatt! 


Aus dem Neiche. 


Wahlen in den Kreiſen Urzeziny 
und Glupca. 


60 In den letzten Tagen fanden in mehreren Gemeinden 
er Kreiſe Brzeziny und Slupca Wahlen ſtatt. In der Ge: 
meinde G alkowek, Kreis Brzezimy, ſtimmten von 5200 
Firunberechtigten Einwohnern nur 456 Perſonen. Es er⸗ 
ten: die Regie rungsparte 17 Mandate, Endecja 1, Piaſt 


SC R Bauernpartei 1 und Deutſcher Vollsverband 1 Mandat 


user 6). In der Gemeinde Ciosny, Kreis Brzeziny, 
mmten von 1682 Stimmberechtigten nur 364 Personen. 


4 erhielten: die Regierungspartei 4, Unparteiiſche Polen 


dae dei 1, Deutſcher Volksverband 1 (früher 3) Man⸗ 
e. In der Gemeinde Londzisko, Kreis Brzeziny, 
den von 5300 Stimmberechtigten nur 900 Perſonen ihre 
een ab. Es erhielten: die Regierungspartei 5, 
auernpartei 2, Unparteiiſche Polen 2, Orthodoxe 3 Mans 
SH In der Gemeinde Cionzyn, Kreis Slupca, er⸗ 
Velten: die Regierungspartei 5, Wyzwolenie 5, Unpartei⸗ 
Polen 1, „Piaſt“ 1 Mandate. In der Gemeinde 
än nm ie e, Kreis Slupca, erhielten: die Regie⸗ 
dungspartei 2, Endecja 1, Wyzwolenie 7, Deutſcher Volks⸗ 
Neger 2 Mandate. In der Gemeinde Kleczew — 
1 ſierungspartei 3, Unparteiiſche 6, Endecja 1, „Piaſt“ 
Wyzwolenje 1 Mandat. 


— — 


Wieder ein Flugzeugunglük. 
Der Apparat zerſchmettert, der Flieger unverſehrt. 


1 In Basgezuny bei Wilna ſtürzte vorgeſtern mittag das 
Nac des erſten Fliegerregiments im Warſchau ab. 
Fer Apparat wurde pollſtändig Ee Der Pilot, 
an EN Boleslaw Pronaszka, blieb wie durch ein Wunder 

3 Leben und lam mit nur leichteren Verletzungen davon. 
Ge E nach dem Krankenhaufe in Wilna gebracht. Ur⸗ 
hach der Kataſtrophe wie gewöhnlich — Motordefekt. 


Gefälſchtes Zutkerterk und Limonaden 
nuf einem Ablaßfeſt. 


pe Am vergangenen Sonntag fand in Paradyz, Kreis 
' Z Dia, ein Ablaß ſtatt, zu dem ſich aus der Umgegend 
Ge ler einfanden, die Süßigkeiten, Selterwaſſer, Limo⸗ 

Den ging. verkauften. Ihr Geſchäft ging ſehr gut, da der 
Sag ſehr heiß war. Um ſeſtzuſtellen, ch die verkauften 


K $ Sachen den Vorschriften über die öffentliche Geſundheit ent⸗ 


prechen, wurde eine Kontrolle durchgeführt, während der 


3 deg SC WG Reihe von Waren beanſtandet wurden. Auch eine 


Inzahl von Flaschen mit Limonade wurden bean⸗ 
andet, die mit Etiketten der Firma Großberg aus Petrilau 


berſehen waren. Die kontrollierende Komnmiſſion brachte 


die Fabrikanten der Waren in Erfahrung und forderte ſie 


auf, ſich bei den Behörden zu melden. Die dem ſtaatlichen 
ebensmittelprüfungsamt überſandten Süßigkeiten wurden 
eimer Analyſe unterzogen, die ergab, daß die Waren ent» 


eder bereits ſtark verdorben find, oder mit geſundheits⸗ 
ſchädlichen Chemikalien gefärbt wurden. Die Limonaden 


in geſüßt. Die Vertreter der Firma Großberg er⸗ 


x lebt waren. Dasſelbe erklärten die Vertreter ber Ver⸗ 
Migten Zuckerwarenfabriken in Petrikau, die anführten, 
das Einpackpapier der von der Kommiſſion beanſtan⸗ 
eten Süßigkeiten gefäſcht jei. Bei dem Verhör der Ver⸗ 
ler erwies es ſich, daß die Limonade in der Wohnung 
eines Schaja Mlynarſki hergeſtellt worden iſt. Mlynarſli 
5 De Waſſer aus einem nahen Fluß beuutzt, das nicht be: 
ders ſauber iſt. Er wurde von den Behörden zur Ver⸗ 
miwortung gezogen. Außerdem it die Firma gegen ihn 
0 gbar geworden, deren Ruf er geſchädigt hat. Den Her- 
ſteller der Süßigkeiten konnte man bisher nicht en 
a 


— ae 


Großfeuer bei Petritau. 


Vorgeſtern brach durch Unvorſichtigkeit auf dem Gut 
Aiden im Kreiſe Petrikau ein Großfeuer aus. Sieben 
Virtſchaftsgebäude fielen dem Brande zum Opfer. Der 
Schaden iſt ganz beträchtlich, da die diesjährige Getreide⸗ 
ernte ganz verbrannte. 


Eine Landwirtſchaft eingeäſchert. 


—— 


„ Ruda⸗Pabianicka. Ernennungdes Wahlkom⸗ 
miſſars. Gemäß unſerer Ankündigung hat der Gerichts⸗ 
präftdent geſtern auf Antrag der Staroſtei den Wahllom⸗ 
miſſar für die Stadtratwahlen in Ruda⸗Pabianicka in der 
Ferſom des Bezirksrichters Eugenius Zejda ernannt. Der 

gahlkommifſar hat bereits gefiern feine Tätigfeit im Ma⸗ 
giſtrat in Ruda⸗Pabianicla aufgenommen. (a) 


de: Zdunſka⸗Wola. Vor den Bürgermeifter- 


wahlen. Wie wir erfahren, hält der neue Stadtrat von 


Wunſa⸗Wola demnächſt ſeine erite Sitzung ab. Die Wahl 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 9. Aupuſt 1930. 


des Bürgermeisters ſteht auf der Tagesordnung. Der alte 
Bürgermeiſter Szanjawſki lehnt eine Wiederwahl ab. 
Jedoch will man Szaniawſki in der erſten Sitzung dennoch 
wählen. Erſt dann, wenn Szaniawſki abſagt, ſollen andere 
Kandidaten aufgeſtellt werden. Man ſpricht von vier Kan⸗ 
didaturen: Prof. Gacki⸗Lodz, geweſener Bürgermeiſter von 
Konſtantynow Gryzel, Hausbeſitzer Michalſki ſowie Indu⸗ 
ſtrieller Kozlowfki. (io 


Nowogrodek. Ungeheure Kraft des Or⸗ 


fans. Geſtern berichteten wir über einen Orkan in der 
Wojewodſchaft Nowogrodek, der ſehr viel Schaden ange⸗ 
richtet hat. I 
gende Fälle: Im Dorfe Kudzienice ergriff der Orkan die 
vom Felde heimlehvende Landwirtsfrau Maslankowa und 
warf ſie 100 Meter weit. Die unglückliche Frau erlitt den 
Bruch beider Arme und Beine. Auf dem Grenzabſchnitt 
Kocanowice ergriff der Sturm zwei ſowjetruſſiſche Soldaten 
und warf ſie mit den Karabinern auf die polniſche Seite. 
Der KOp⸗Poſten nahm ſich der ſtark zerſchlagenen Sol⸗ 
daten an und ſtellte ſie nach Beruhigung des Orkans nach 
der ſowjetruſſiſchen Seite ab. 


Von der Stärke dieſes Orkans zeugen fol⸗ 


Vůcherſchan. 


Diktatur in Jugoſlawien. Tatſachen — Doku⸗ 


mente. Mit einem Vorwort von Henri Barbuſſe. Verlag 
des Bundes „Freier Balkan“. Berlin 1930. 85 Seiten Oktav. 
Mit acht Bildtafeln auf Kunſtdruckpapier. 


Am 6. Januar vorigen Jahres wurde in Europa in einem 


Lande mehr die faſchiſtiſche Willkürherrſchaft er⸗ 
richtet. Das war Jugoslawien. Seither find 18 Monate ver⸗ 


floſſen. Die Bilanz dieſer 18 Monate Kata, hat ſich das 
Werk „Diktatur in Jugoſlawien. Tatſachen — Dokumente“ 
zur Aufgabe gemacht. 5 | 
„Wettlauf in Metzeleien“ betitelt Henri Barbuſſe fein 
Vorwort. Wenn es einen Wettlauf gibt, ſo hat die militär⸗ 
faſchiſtiſche Diktatur in Jugoſlawien für lange Jahre hinaus 


den Rekord geſchlagen. Arbeiter, Intellektuelle und Bauern, 


National revolutionäre und Kommuniſten wurden während 


dieſer 18 Monate aufs viehiſchſte mißhandelt, gefoltert, er: 


mordet. Die Zahl der von den öffentlichen Organen der 
Staatsgewalt in dieſer Zeitſpanne verübten legalen Morde 
beträgt 721 

Das Buch erzählt nicht in epiſcher Breite von dieſen Tat⸗ 

achen und Untaten. Es läßt Dokumente ſprechen: amtliche 

duktionsbefunde, die klar ausſagen, daß von einer Flucht der 
„beim Fluchtverſuch“ Ermordeten keine Rede ſein kann; Brieſe 
aus Gefängniſſen, in denen die Technik der Inquiſition von 
neuem auferſteht; Berichte von Augenzeugen, Ausſagen vor 
Gericht, Selbſtbekenntniſſe von Polizeibeamten. Die packenden 
Bilder erinnern an grauſame Kriegsſzenen .. 

„Diktatur in Jugoſlawien. Tatſachen — Dokumente“ iſt 
ein höchſt ſpannendes und 74 intereſſantes Buch. Es iſt 
Nac en das erſte in deutſcher Sprache erſchienene Werk, das 
e heutigen Zuſtände im Königreich Jugoflawien grell be: 
leuchtet. HA? 


De dom deutfihen @ofelffihaftsteben 


Vom Commisverein. Die Damenſektion des Chriſtlichen 
Commisvereins bringt hierdurch zur Kenntnis, daß Sonntag, 
den 10. d. M., ein Ausflug nach uereg bei Lutomirft, 
Penſionat Albrecht, ſtattfindet. Da Badegelegenheit am Orte 
iſt, arrangiert die Turnſektion ein Waſſerball⸗ wie auch a 
ballſpiel und andere Spiele. Sammelpunkt „Zdrowie“, Ab⸗ 
fahrt 7.55 Uhr früh. Um pünktliches und zahlreiches Erſchei⸗ 
nen wird gebeten. Nichtmitgliedsdamen ſind willkommen. Bei 
ungünſtigem Wetter findet ein Ausflug nach dem Schwimm⸗ 
baſſin in Zgierz ſtatt. Sammelpunkt „Balucki Rynek“ um 
1.30 Uhr nachmittags. 

Gartenſeſt des Geſangvereins „Danysz“. Am kommen⸗ 
den Sonntag veranſtaltet der Geſangverein „Danysz“ auf dem 
Beſitztum der Frau Wenske am Ausgange der Pomorſka⸗ 
(Srednia⸗)Straße bei der Windmühle ein großes Garlenfeſt. 
Wie zu allen bisherigen Veranſtaltungen des Vereins hat die 
Vereinsleitung auch diesmal alle . getroffen, um 
den Sangesbrüdern und ihren Angehörigen ein paar frohe 
Stunden zu beſcheren. Neben verſchtedenen Zerſtreuungen iſt 
ein Stern⸗ und Scheibenſchießen vorgeſehen. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß der Einladung des Vereins zahlreich Folge ge⸗ 
leiſtet werden wird. 

um Gartenfejt der Radogoszezer evang.⸗luth. Kantorats⸗ 
gemeinde. Die Herren Kirchenvorſteher Ernſt Lange und Fritz 
Döring bitten uns um Aufnahme nachſtehender Zeilen: Das 
ſchön verlaufene Gartenfeſt zugunſten der St. Matthäkkirche, 
das am 3. Auguſt im Helenenhof ſtattfand und das gewiß auch 
einen vollen finanziellen Erfolg hatte, ermutigt uns, an dieſer 
Stelle an alle deutſch⸗evangeliſchen Einwohner der Städte 
Lodz, Zgierz und Umgegend VI appellieren. Am 10. bei un⸗ 
günſtigem Wetter am 15. Auguſt, veranſtaltet unſere Kan⸗ 
toratsgemeinde ein großes Gartenfeſt, verbunden mit Pfand⸗ 
lotterie und verſchiedenen Ueberraſchungen im Park des Herrn 
Kirchenvorſtehers Ernch Lange in Languwek. Der Reingewinn 
dieſes Feſtes iſt dazu beſtimmt, unſer altes, ehrwürdiges, aber 
ſchon baufällig gewordenes Bethaus inſtand zu ſetzen und ein 
beſſeres Ausſehen zu geben. Das Baukomitee, an deſſen 1 
Herr Paſtor Falzmann ſteht, iſt ſich dieſer ſchweren Aufgabe 
in ſo kritiſcher Ju voll und ganz bewußt und entwickelt eine 
rege Tätigkeit. Zu bemerken iſt noch, daß dieſes Feſt das GE 
iſt, das die Kantoratsgemeinde allein veranſtaltet, da doch be⸗ 
tanntlich fait der ganze nördliche Teil von Lodz in kirchlicher 
Hinſicht von Zgierz aus bedient wird. Auf der letzten Kirchen⸗ 
vorſteherſitzung würde beſchloſſen, das Bethaus bedeutend zu 
vergrößern; u. a. ſoll eine Paſtorwohnung und eine Kanzlei 
für einen ſtändigen in Radogoszez wohnenden Paſtor ge⸗ 
ſchaffen werden. Die in letzter Zeit in den Zeitungen verbrei⸗ 
teten Nachrichten von der Gründung einer ſelbſtändigen 
Radogoszezer Gemeinde waren verfrüht und von Perſonen, 
die in der Ane it nicht informiert waren, ohne Wiſſen 
der maßgebenden Kreiſe verbreitet worden. Doch dieſes nur 
nebenbei bemerkt; das ſind innere Angelegenheiten der Ge⸗ 
meinde, die ſich alle in Güte löſen laſſen werden bei gegen⸗ 
ſeitigem Entgegenkommen. Wir Radogszezer richten nun die 
herzliche Bitte an alle Glaubensgenoſſen von Lodz und Um⸗ 


Programmleitung At deshalb bemüht, den 
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gegend, an dem großen Gartenfeſt am 10. Auguſt durch regen 
Beſuch auch das ihre zum Gelingen des Feſtes beizutragen und 
dadurch die Kaſſe des Baukomitees zu ſtärken und den Män⸗ 
nern, die an der Spitze ſtehen, neuen Mut zur weiteren erfolg⸗ 
reichen Arbeit zu geben. Mit freudiger Genugtuung können 
wir ſchon heute mitteilen, daß mehrere größere Geſangvereine 
ihre Mitwirkung zum Gartenfeſt zugeſagt haben, ſo daß auch 
in geſanglicher Hinſicht etwas Gediegenes geboten wird. 

r. ̃ ᷣ -... E VE e, RR 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 9. Auguſt. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). Beer 
12.05, 16.20 und 19,20 Schallplatten, 18 Kinderſtunde 
19 Verſchiedenes, 20 Nabioftimme, 20.15 Konzert, 22.15 
Nachrichten. 

Warſchau und Krakau. ' g 3 
18 Kinderſtunde, 20.15 Populäres Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Kattowitz (734 kHz, 408,7 M.). Ä 
16.20 Schallplatten, 18.30 Kinderſtunde, 20.15 Populäres 
Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Poſen (896 193, 335 M.). SEN 
18 Kinderſtunde, 19.30 Orcheſter⸗ und Mandolinenkon⸗ 
zert, 20.15 Populäres Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 5 ei 
14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 18 Enthüllung des 
Denkmals für Heinrich Zille, 18.45 Volkslieder. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
16.30 Aus Leon Dpern, 19.25 Schallplatten, 20.30 
Leipziger Allerlei. 
Frankfurt (770 193, 390 M.). d 
7.30 Konzert, 14.30 Jugendſtunde, 16 Nachmittagskon⸗ 
zert, 19.30 Blasmufit, 20.30 Luſtiger Abend, 22.30 Tanz⸗ 


muſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
7 Konzert, 12 Feierſtunde, 14 Schallplatten, 16 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 20 Kabarett. 

Prag (617 155, 487 M.). 
17 Jagzmuſik, 19.35 Luſtiger Abend, 21 Oper „Im Bruns 
nen“, 22.35 Tanzmuſik, 23.20 Konzert. 

Wien (581 kHz, 517 W.). 
15.15 Konzert, 17 Singſpiel „Sommernacht im Märchen⸗ 
CH 19.30 Aus den Mörike⸗Liedern, 20.05 Luſtiger 
Abend. 7 


Uebertragung der Legionärtagung aus Radom. Am Sonn⸗ 
tag, den 10. Auguſt, übertragen alle polniſchen Sender die 
Feierlichkeiten der 10. Legionärzuſammenlunft in Radom. Am 
Nachmittag zwiſchen 16 und 17 Uhr werden die Reden des 
Premierminiſters Slawek und des Generals Rydz⸗Smigly 
übertragen. 

Humor im Radio. „Möglichſt viel Humor bei den Rund⸗ 
funkübertragungen!“ — bitten die Rundfunkteilnehmer in 
ihren Briefen an den Briefkaſten des „Polſkie Radio“. Die 
Wünſchen der Hörer 
nach Möglichkeit nachzukommen, obgleich erwähnt werden 
muß, daß gerade die Uebert ee Darbietun⸗ 
gen äußerſt ſchwierig VE da hie i nur das Ohr als Auf⸗ 
nahmeobjekt dient und daher erſtklaſſig witziger Text gebracht 
werden muß. Am Donnerstag, den 14. August, wird um 
21.30 Uhr die Poſſe „Die Nachbarin der Verlobten“ von E. 
Labiche in der Funkbearbeitung von Z. Marynowfki unter 
Regie von Michal Melina und bei Mitwirkung Warſchauer 
Schauspieler geſendet werden. 

Konzert von Sabina Szyfmann. Die junge und über⸗ 
au sbegabte Sängerin Sabina Szyfmann wird nach der Rück⸗ 
kehr aus dem Ausland am Dienstag, den 12. Auguſt, am 
Sender des „Polſkie Radio“ gaſtieren. Im Programm iſt 
vorgeſehen: Schuberts „Ungeduld“, „Der Wegweiſer“ und 
„Die Krähe“ aus dem Zyklus Winterreiſe“. In dieſen Muſik⸗ 
werken wird die winterliche Stimmung meiſterhaft in Tönen 
mungsvolle Lieder „In der Fremde“ und „Intermezzo“ hören. 
Im Konzertteil wird das Orcheſter mit Mendelsſohns Ciper, 
türe „Hebriden“ und mit 
aufwarten. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Ruda Pabianicka. Mitgliederverſammlung. 
Sonnabend, den 9. Auguſt, um 7.30 Uhr abends, findet im 
Parteilokal eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Beſprechung der bevorſtehenden Stadt⸗ 
ratwahlen. Es iſt erforderlich, daß die Mitglieder vollzählig 
erſcheinen. 

Jager Mitgliederverſammlung. Sonnabend, 
ci o d. e SC e EE Wi? Se E 

mmlung ſtatt. Pünktliches vollzähli rſchein 
Mitglieder iſt Pflicht. W 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 10. d. M., um 5 Uhr nach⸗ 
e findet im Parteilofal, Petrikauer 109, die Zuſammen⸗ 
Butt rjenigen ſtatt, die ſich an der dramatiſchen Aufführung 
in Tomaſchow beteiligen. eet 

a e del e See DC 1 85 11. d. M., um 7.30 Uhr 
aben indet im heim trikauer 109, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. 55 

Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 19. d. M., um 8.30 Uhr 
früh, findet auf dem Sportplatz, Petrikauer 109, ein Hands 
balltraining ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. 

Lodz ⸗Süd. Dienstag, den 12. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet im Jugendheim, Petrifauer 109, eine Zuſammenkunft 
ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


g Gewerlſchaftliche d. 
Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtands 
ſitzung der Reiger⸗ und Scheverſektion ſtatt. Es wird gebeten 
zahlreich zu e cheinen. " 


uberts „Unbeendeter Sinfonie“ ' 
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(24. Fortſetzung.) 
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Zu jener Zen mußte es der ungtucrichen erſt klar zum 
Bewußtſein gekommen ſein, welches Ungemach das Schick⸗ 
ſal über ſie verhängt hatte. Denn nachdem ſie den Brief 
an ihre Freundin geſchrieben, hatte ſie ſich unter das Auto⸗ 
mobil geworfen, um ihrem Leben ein Ende zu machen. 

Nun endlich durfte auch Maxwell ſprechen. Er atmete, 
wie von einer Laſt befreit, auf, als Mrs. Williamſon ihr 
Geſtändnis abgelegt hatte. Jetzt konnte er das Geheimnis 
enthüllen, das ihn gleich einem Verhängnis zum Schwei⸗ 
gen verurteilt hatte. Nun erzählte er ſeine Geſchichte. 

Atemloſe Stille herrſchte im Saal. 

„Als ich damals Allan zu ſeinem Geburtstage in 
ſenem ſonderbaren Anzug ſah“, fing er an, „kam auch ich 
auf den Gedanken, mir einen ähnlichen zuzulegen, um da⸗ 
mit unbehelligt die Verbrecherwelt zu ſtudieren. Dies 
intereſſierte mich als Detektiv ganz beſonders. 

Gleichzeitig aber“, fuhr er ſtockend fort, als ſei es ihm 
peinlich, dieſe intimen Dinge vor fremden Ohren zu be 
rühren, „nahm ich mir vor, Mrs. Williamſon heimlich zu 
beobachten. Ich liebte ſie mit blinder Leidenſchaft, und 
legte mir ſelbſt über mein Tun keine Rechenſchaft ab. 

Ich wußte ja, daß ſie meine Liebe nicht erwiderte, 
wollte aber Klarheit darüber haben, wem ſie ihre Gefühle 
ſchenkte. So ſah ich ſie denn mehr als einmal in dem Hauſe 
am Riverſide Drive verſchwinden. Als ſie nach Batania 
fuhr, trieb es auch mich immer wieder in ihre Nähe. So 
weilte ich auch in jener Nacht dort, als das Feuer im Vik⸗ 
toriahotel ausbrach. Ich ſtand dort dicht neben ihr, ohne 
daß ſie mich erkannte, und folgte ihr nach bis zu ihrem 
Haufe. Lange ſtand ich ihrem Fenſter gegenüber, wo ich 
vergebens darauf wartete, daß ſie das Licht löſchen würde, 

Auch ich konnte keinen Schlaf finden und wanderte 
euhelos im Freien auf und ab, wobei ich immer von 
neuem an ihrem Haufe vorüberging und hinaufblickte. 
Endlich gegen Morgen erloſch das Licht. Schon wollte ich 
mich zum Gehen wenden, da ſah ich ſie in Hut und Man⸗ 
tel aus dem Hauſe treten. Aufs äußerſte geſpannt, folgte 
ich ihr auf ihrer Fahrt nach Neuyork. Ach, ich hätte ja 
ahnen ſollen, wohin es ſie wieder trieb! 

Ich kam mir ſelbſt wie ein Narr vor, wie ich an Allans 
Haufe ſtand, die Hände in wilder Eiſerſucht ohnmächtig 
geballt, geſchah es mir nicht recht, daß der Schutzmann 
mich für einen Strolch hielt und verfolgte! 

Ich war damals nicht, wie er annahm, auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug geſprungen, ſondern hielt mich in einem leeren 
Wagen verborgen. Kaum war er verſchwunden, jo ver⸗ 
ließ ich mein Verſteck. Doch in der Zwiſchenzeit mußte 
Mrs. Williamſon das Haus ſchon verlaſſen haben, ſo 
kehrte auch ich wieder nach Batania zurück. 

Als ich dann die furchtbaren Tatſachen erfuhr, erſchien 


es mir unfaßlich, daß Mrs. Williamſon den Mord be⸗ 


gangen haben ſollte. Ich glaubte, daß nur ein unglück⸗ 
licher Zufall fie zur Zeit der Ta. in Allans Haus geführt 
habe. Und dann — ich kannte Billy —, wäre ſie die Täterin, 
ſo hätte ſie ihre Schuld freimütig eingeſtanden, deſſen war 
ich ſicher. Ich wußte ja nichts von ihrem krankhaften Zu⸗ 
ſtande. Da ſie ſchwieg, mußte auch ich ſchweigen. 

Daß Nelly Collins die Tat begangen hatte, glaubte ich 
keinen Augenblick, doch ich war ja dazu verdammt, zu 
ſchweigen. Ich mußte es ruhig mit anſehen, wie man eine 
unſchuldige Frau des Mordes anklagte und durfte doch 
nicht ſprechen, weil ich dadurch eine vielleicht ebenſo Un⸗ 
ſchuldige in denſelben furchtbaren Verdacht gebracht hätte, 
von dem ſie ſich noch weniger reinigen konnte, als Mrs. 
Collins. Hätte man die Angeklagte verurteilt, ſo hätte ich 
die ganze Schuld auf mich genommen.“ 

Nach dieſen Aufſehen erregenden Enthüllungen wurden 
die beiden Angeklagten ſofort freigelaſſen, während man 
gegen Mrs. Williamſon die Anklage wegen fahrläſſiger 
Tötung erhob. 

Auch die „Goldminnie“ wurde aus ihrer Haft entlaſſen. 
Die Verhandlungen hatten ihren wahren Namen und ihre 
Lebensgeſchichte offenbart. 

Sie hieß Ebba Lagerkrantz und war die Tochter eines 
Kaufmanns in einem kleinen Ort in der Nähe Stockholms. 
Sie war mit einem jungen Steuermann verlobt geweſen, 
der bei der Rückkehr in die Heimat auf ſtürmiſcher See ſein 
Leben ließ. Ebbas Verzweiflung war um ſo größer, als 
fie ein Kind erwartete. Aus Furcht vor ihrem übermäßig 
ſtrengen Vater flüchtete fie im Zwiſchendeck nach Amerika, 
wo es ihr ſehr ſchlecht erging, da ſie nichts Rechtes gelernt 
hatte. ? 

Bei einer Frau, die fie ſcheinbar aus Barmherzigkeit 
aufnahm, ſchenkte ſie einem kleinen Mädchen das Leben. 
Es war ein auffallend ſchönes Kind, das von jedermann 
bewundert wurde. Eine langwierige Krankheit feſſelte die 
junge Mutter an ihr Lager. 

Als fie eines Tages erwachte, fehlte das Kind an ihrer 
Seite und blieb verſchwunden. Auf ihr Flehen und Jam⸗ 
mern ſchleuderte ihr die Wirtin als einzige Antwort die 
Beſchuldigung ins Geſicht, daß ſie die Kleine umgebracht 
hätte und daß ſie ſie wegen Kindesmord anzeigen werde! 

Da blieb der Verzweifelten nichts weiter übrig, als bei 
Nacht und Nebel davonzulaufen. Hunger und Entbeh⸗ 
rungen und der Kummer um ihr verlorenes Kind trieben 
ſie ſchließlich dazu, im Opiumrauſch Vergeſſen zu ſuchen. 

Ihre Landsleute in Neuyork, die ihr Schickſal durch die 
Zeitungen erfuhren, veranſtalteten eine Sammlung und 
ſchickten das ſchwergeprüfte Mädchen zurück in ihre Hei- 
mat, wo ſie in einer Heilanſtalt Aufnahme fand, um von 
ihrer unglücklichen Leidenſchaft befreit z werden. — — 

* 


* — + 

Inzwiſchen war es Frühling geworden. In Allan 
Lonbys Garten blühte einſam und verlaſſen der Magno⸗ 
lienbaum. Es war gekommen, wie er damals an ſeinem 
Geburtstage vorausgeahnt. Allan war tot, doch das Leben 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenri d g. 


gmg weiter und fiellte feine Anforderungen an aue, die 
es in ſeinem wilden Getriebe mit ſich fortriß. Es iſt nicht 
möglich, lange zuſchauend dabeizuſtehen, wir alle müſſen 
mit dem Strome mitſchwimmen. b 

So erging es auch Nelly und Fred. 

Nelly hatte ſich ins Gebirge zurückgezogen, um in der 
Waldeseinſamkeit in der würzigen Luft an Leib und Seele 
zu geneſen. Hier brachte ſie in ſtundenlangem Wandern, 
in ſtiller Beſchaulichkeit, ihre Tage zu, die von frohem 
Hoffnungsmut erfüllt waren, denn ſie erwartete ja Billy, 
für deren Empfang ſie alles vorbereitet hatte. Mrs. Wil⸗ 
liamſon war freigeſprochen worden! Sie ſelbſt litt durch 
ihre unverſchuldete Tat am meiſten und war bereit ge⸗ 
weſen, als Sühne ihr eigenes Leben hinzugeben. Ihr 
langes Verſchweigen der Tat hatten die ſachverſtändigen 
Aerzte darauf zurückgeführt, daß ihr Geiſt ſich tatſächlich 
ſchon vor dem Unfall in einem verwirrten Zuſtande be⸗ 
funden hatte, ſonſt hätte die Gehirnerſchütterung nie zu 
der bedenklichen Krankheit führen können, an der ſie ge⸗ 
litten. So war Billy nun zweimal dem Leben wieder- 
geſchenkt, und mit offenen Armen wurde ſie von ihrer 
Freundin empfangen. Doch ſie kam nicht allein, Maxwell, 
dem ſie ſo vieles abzubitten hatte und für den ſie nun 
eine tiefe Dankbarkeit empfand, begleitete fie. Auch in 


ſeinem Innern war eine große Wandlung vor ſich ge⸗ 


gangen. All die bitteren Erfahrungen und Leiden der 


Ein neuer Hanstein- Roman 


Maurermeister Eberhart 
und sein Sohn 


Der Kampf zwischen alt und jung 


Marie Antoinette geht zu Bett... 


Eine Zeremoniell⸗Komödie des Abſolutismus. 


Die Gebräuche einer Geſellſchaftsklaſſe ſind die getreuen 
Wiedergaben ihres Weltbildes und ihrer Geſinnungen. Das 
läßt ſich durch alle Epochen der Geſchichte nachweiſen. And 
Leute, dieres dem heutigen Proletariertum übelnehmen, daß es 
mit jo unwandelbarer 8 einen Trennungsſtrich zwi⸗ 
ſchen ſich und dem Bürgertum zieht, überſehen dabei ganz, mit 
welchen Mitteln die von ihnen geprieſenen 5 Zeiten 
gezeigt haben, daß der arbeitende Menſch und der nutznießende 
Menſch zwei berſchiedene Welten find. Als wichtigſtes Inſtru⸗ 
ment der Unterſcheidung benutzte die beſitzende Klaſſe ſeit jeher 
Mode und Kleidung. Das ging ſoweit, daß die Behörden im 
17. und 18. Jahrhundert Dienitleuten, die es gewagt hatten, 
für ihr ſauer verdientes Geld ſich Kleidung ähnlich der ihrer 
Arbeitgeber zuzulegen, die Vermeſſenheit beſtraften und durch 
Verordnungen einſchränkten. 

Während der einfache Untertan nach den Geſetzen der 
Vernunft und Herzlichkeit miteinander verkehrte, hatten 
Adlige und Hof beſondere Vorſchriften, das Zeremoniell, nach 
denen ſie ſich bewegen, ſtehen und ſchlafen mußten. So wurde 
die Langeweile und das Nichtstun organiſtert. Dazu brauchte 
man eine Unmenge von Diener, deren Haltung aus den Steu⸗ 
ern, die man vom Volk erpreßte, beſtritten wurden. 

ührend war in dieſen Dingen durch Jahrhunderte der 
ſpaniſche gel. Aber auch die verſchiedenen Könige Frankreichs 
vor der Revolution ließen nichts zu wünſchen übrig. Unna⸗ 
türlichkeit und Unfreiheit lähmten die geringſten menſchlichen 
Regungen. Die Hofetikette hatte jedes Gefühl, jede Meinung 
von vornherein feſtgelegt, und wer dagegen verſtieß, wurde 
in Acht und Bann getan. 

eſonders lächerlich und koſt pielig war die Kleider⸗ 
etifette. Marie Antoinette zum Beiſpiel durfte ein Abendkleid 
nur ein einziges Mal, Straßenkleider höchſtens zweimal tragen. 

Der eigene Hoſſtaat der Königin beſtand aus 450 | of⸗ 
beamten, die alle merkwürdige Titel hatten. Je prunkvoller 
und wielſagender ein ſolcher Zu war, deſto weniger hatte die 
ihn führende Perſon zu tun. Es f beiſpielsweiſe einen 
Seifenaufſichtsherrn oder einen Aufſeher der Korſettbeſchlie⸗ 
ßerinnen. Jeder von den Beamten durfte nur eine einzige 
Tam begrenzte Amtshandlung durchführen. 

Verlangte Marie Antoinette zum Beiſpiel ein Glas 
Waſſer, fo erſchien der dazu beitimmte Diener damit auf dem 
Präſentierteller. Er durfte es aber, weil er nur ein „geringer 
Bedienſteter“ war, der Königin nicht etwa ſelbſt reichen, er 
hatte es bloß abzusetzen und zu klingeln, worauf die dienſt⸗ 
tuende Kammerfrau erſchien, die Wrerfeitg die dienſttuende 
Hofdame davon in Kenntnis iS ſetzen hatte, daß ihre Majeſtät 
ein Glas Waſſer wünſche. Dieſe mußte feierlich erſcheinen, 
ihre langen am Hofe üblichen Handſchuhe ablegen und der 
Königin das Glas überreichen. dE 

Eine der ſchwierigſten Prozeduren, die ſich alltäglich wie⸗ 
derholte, war das Anlegen des Nachthemdes. Dieſes Theater 
bedeutete ähnlich wie das „Lever du roi“ (das Aufſtehen des 
Königs) ein feierlicher Staatsakt. Die Kammerfrau half 
Marie Antoinette beim Entkleiden, das letzte Wäſcheſtück wurde 
abgelegt und das oa bereit gelegt; dann mußte die 
Kammerfrau klingeln. Es erſcheint nun nach feierlichem An⸗ 
klopfen die Herzogin von Orleans, die die „beſondere Aus⸗ 
zeichnung“ genoß, beim Zubettgehen der Königin anweſend 
ſein Le dürfen. Dieſe legt ihre Handſchuhe feierlich ab, um 
das themd in Empfang zu nehmen. Dann wird wiederum 
Se t. Diesmal erſcheint die Gäfin du Provence, die 

chwägerin der Königin von Frankreich, die von ihrer eigenen 
Kammerfrau gefolgt iſt. Die gräfliche Kammerfrau hilft beim 
Ablegen der langen mit unzähligen Knöpfen verſehenen Hand⸗ 


ſchuhe, die Gräfin du Provence nimmt, jobald ihre Hände un⸗ 
bekleidet find, aus den Händen der Herzogin von Orleans, bie 


| lebten Zeit hatten fein ganzes Weſen geläutert und von 
i 


eder Begehrlichkeit und Leidenſchaft befreit. 

Als er Nelly wiederſah, wurde es ihm klar, daß er in 
ihr die Verwirklichung jener großen, tiefen Liebe fand, 
die er ſo oft im Leben erſehnt hatte. Ja, ſie beide empfan⸗ 
den es er jetzt, daß fie ſich wohl von Jugend on Toon zu⸗ 
einander hingezogen fühlten in Gefühlen, die nur ernſte, 
leidgeprüfte Menſchen ganz verſtehen können. 

In der heiligen Stille der Natur fanden ſie ſich in Liebe 
für das ganze Leben. 

Einſam, mit wehmütigem Herzen, ſtand Billy daneben. 
Doch Nelly zog ſie an ſich. 

„Du gehſt mit uns nach Kalifornien“, ſagte fie, „dort 
in dem ſonnigen Paradies werden wir alle geſunden. Und 
auch dir wird noch einmal das Glück blühen.“ 

Als das Trauerjahr beendet war, fand in aller Stille 
die Trauung ſtatt. 5 

Auf dem Wege nach Kalifornien verſäumte Nelly nicht, 
ihrer ehemaligen Zoſe Lizzie einen Beſuch abzuſtatten. 
Sie fand ein glückliches junges Paar. Stolz hielt die junge 
Mutter ihr erſtes Kind auf den Armen. 

Da erſt fühlte Nelly, was ſie bisher in ihrem Leben 
entbehrt. Tief errötend ſchmiegte ſie ſich ſeſter an Freds 
Arm. 

Draußen ſtand alles in ſchönſter Blüte, es war eine 
Muſterfarm, die der frühere Detektiv ſelbſt verwaltete. Er 
tat es mit demſelben Feuereifer, den Roberts, der es ſo⸗ 
gar übers Herz gebracht hatte, ſeine Ferien bei dem jun⸗ 
gen Paar zu verleben, ſo ſehr an ihm liebte. Dann und 
wann fuhr Lizzie zu den Eltern hinüber, damit dieſe daß 
Gedeihen ihres erſten Enkels gebührend bewundern konn⸗ 
ten! 

Als Billy all das flutende Leben, den Frühling und den 
Sonnenglanz um ſich ſah, da zog auch in ihr müdes Herz 
ſeit langer Zeit der erſte Hoffnungsſtraht“ 
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in genau vorgeſchriebener Entfernung mit dem Nachthemd in 


der Hand dazuſtehen hat, das Hemd in Empfang, um es der 


Königin endlich überzuſtreifen . 0 ER 
War das Nachthemd angezogen, fo konnte ihre Majeſtät 
noch lange nicht eiwa ſchlafen. Es folgte noch das Anlegen 
des Nachtkorſetts. 
Dieſes Nacht 
mittelalterlichen Muſeum 


telle, das mit Seiden und ER überzogen war und 
pitzenärmel beſaß. Ueber der 


Schlaſe nicht verloren gehe, wurde das Nachtkorſett getragen. 


Man glaubte, daß ſich der Körper auf dieſe Art an die enge 
ewußtlofigbeit ais 
ſchnürte Körper hatte nur wenige Sekunden am 
öglichkeit, ſich frei zu bewegen und zwar in jenen 


Taille „gewöhnen“ würde. Der bis zur 
ſammen 
Tage die 
paar Augenblicken, die zwiſchen dem Ablegen des Nacht und 
dem Anlegen des Tagkorſetts lagen. Kaum war das Nacht⸗ 
korſett angelegt, fo ſtanden ſchon zwei eigens dazu angeſtellte 
beſonders kräftige „Korſettzofen“ mit dem Tagkorſett bereit, 
an dem ſie mit aller Kraft zogen, um den Taillenumfang der 
Königin auf 38—40 Zentimeter zuſammenzupreſſen. 

Die Frauen der damaligen Zeit hätten, auch wenn ſie 
dazu bereit geweſen wären, gar nicht arbeiten können. Sie 
mußten ſich ſogar die Türen öffnen laſſen und konnten ſich 
weder bücken noch umwenden. Welch ein Schritt von dieſer 
Maskenhaftigleit zur heutigen arbeitenden Frau, die im kur⸗ 
zen Rock acht Stunden ihr Brot verdient und die auf dem 
Sportplatz ihren Körper dehnt und geſund erhält. A. L. 


Wiſſenswertes Allerlei. 


Die Moſaikkunſt iſt ſehr alten Urſprungs. on im 
Buche Eſther findet ſich eine Schilderung eines Mo aikfuß⸗ 
bodens im Palaſte des Ahasverus. In Griechenland kam die 
Moſaikkunſt zu hoher Entwicklung. In Rom, Ravenna, Nea⸗ 
pel und Mailand findet man aus der vorchriſtlichen Zeit 
Moſaflwände und Fußböden von einem Farbenglanz und 


einer Friſche, die die ſpäteren Moſaikarbeiten weit übertreffen. 


Das Moſaik beſteht aus mattem, allalireichen Glas, das durch 
Zuſatz von Metalloxyden beſtimmte Farbtöne bekommt. Das 
Material wird in Oeſen bei einer Temperatur von etwa 1300 
Grad Celſius geſchmolzen und dann 5 5 bis 10 Zentimeter 
dicken Platten von der Größe eines Tellers gepreßt, die im 
Laufe mehrerer Tage abkühlen müſſen, um dann mit Hammer 
und Meißel in kleinere Stücke were zu werden. Gold⸗ und 
Silbermoſaik wird erzielt, indem Blattgold oder Blattſilber 
zwiſchen zwei durchſichtige, höchſtens aus einem halben Milli⸗ 
meter dicke Glasſcheiben gelegt wird, die dann zuſammenge⸗ 
ſchmolzen werden. Es iſt gerungen, 2000 verſchiedene Nuan⸗ 
cen in dieſem Gold⸗ und Silbermoſaik zu erzielen. 
* 


Bei dem Volksſtamme der Ho in Vorderindien werden die 
Toten verbrannt, oft mit ihren Kleidern und Gerätſchaften. 
Die Ueberreſte werden geſammelt, mit etwas Reis und Geld 
in ein irdenes Gefäß gelegt und nach dem Begräbnisplatz des 
Dorfes gebracht, wo der Verſtorbene heimalberechtigt war. 
Dort nimmt einer der Verwandten einen Halm einer beſtimm⸗ 
ten Grasart, teilt ihn in zwei Stücke von ſechs und vier Zoll, 
bindet dieſe in Geſtalt eines Dër, stehenden Kreuzes zu⸗ 
ſammen und ſetzt es auf die Urne. Dieſes Kreuz wird mit 
einem Hinduwort Murt, das heißt Götzenbild, genannt. B 
der Verbrennung und Beiſetzung des Toten werden alle Ver⸗ 
wandten und Nachbarn bewirtet, ſo daß ein Todesfall eine koſt⸗ 


ſpielige Sache iſt. Um ſich vor de Ausgaben zu retten, 


pflegen manche die Speiſen, die ſie den Gäſten vorſetzen, zu 
verpfeffern. 5 


tt war ein Panzer, der ſich in einem 
r Folterwerkzeuge auf ſeinem rich⸗ 
tigen Platz befände. Es beſtand aus einem dichten Fiſchbein⸗ 


ruſt endete es in ſeidenen 
Schals, die feſtgebunden wurden, damit das Nachtkorſett nicht 
verrutſchte. Jene Zeit ſah in der Weſpentaille den Inbegriff 
der Eleganz. Damit dieſe unnatürlich enge Gürtelweite im 
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Heute und folgende Tage! Großes Dophelſchlager⸗ Programm! 


2. 
K EH = t Großes D 10 Akt d 
Thineſſſche Avantüren. omödie in — In 35 Hauptrollen: die beiden Komiker „Im Wirbel von Paris“ Bernat Er e SE 


10 Akten. Karl Dane (Slim) u. George g. Arthur 
Slim als Seemann, George K. Arthur als Kee Se Tenfatiohelle In den Hauptrollen: Dil Dagover, Leon Bar und Gaäſton Jatauet. 
Das Drama ſpielt ſich in den eleganteſten Nachtlokalen non Paris ab 


Lichiſpiel⸗Theater 
Abenteuer. Im exotiſchen Zentrum Chinas: Kampf mit blutrünſt. Banden 


Sei 
Außer Programm: Stlmotipeofttëten, — Achtung! Preiſe der Plätze ermäßigt: 1. Pl. 1 31. 2. Pl. 75 Gr., 3. Pl. 50 Gr. — Muſik⸗Illuſtration des vollen Orcheſters 
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„ 8 öugumnif U 
„Zug ten des Kirchenbaufonds für Nadogoszcz Gymnafium A. Nothert 
5 x findet am Sonntag, den 10. Auguſt, in Languwek bei Herrn Ernſt Lange ein NN Al. Kostiuszki 71. 
U N 
We Gro SS Gartenfe { Aufnahmeprüfungen 
en. 3 2 
5 d ſtatt. Auftreten verſchiebener Geſang⸗ und Sportvereine. d UU L September 9 Uhr früh. 
nd e 
Kanzlei . von 9 bis 
déi Groß € Pfandlott Erie d Kae Montag, Mittwoch u. Freitag 12 us. 
Ueberraſchungen Abends iſt der Garten 
eg d für wech und Hein, 2 Orcheſter Eigenes Büfett u. Konditorei. elektrisch beleuchtet. d EEN 
100 Eintritt 1 Zl., für Militär u. Kinder 50 Gr. — Bei ungünſtigem Wetter findet das Jeſt Freitag, d. 15. Aug. jtatt haben in der 1 Volkszeitung“ 
Si d Für Ausflügler iſt der Garten ſchon um 8 Uhr früh geöffnet. N Anzeigen stets guten Erfolg! 
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e STAN CZYNNY STAN BIERNY 
Zliloteigrosze Z lote igrosz e 
1. Kasa i sumy do dyspozyejit e 1. Kapitaly wlasne: \ 
a) gotöwka w kasie 983,531.99 a) zakladowy 5,000,000.—— 
u | b) pozostalosé e Banku PolskimiP.K,O. 838,716.14 b) zapasowy 380,480.71 d 
d in ei = „ Gospodorstwa c) inne rezerwy 1,207,785.22 ! 
92 Wer las 1,104.80 1,823,352,93 d) fundusz amortyzacyjny 363,609.89 6,951,875.82 dg 
, Wa zagraniczne: Wut u 
Se a) banknoty 1 monety 357,778.83 o dé WEE ponad | 
jeſtät b) czeki i przekazy — 357,778.83 3 miesiace 21. 6,178, 717.58 5 
legen 3, Papiery wartosciowe wlasneı terminowe ponad 8 
a) bilety akarbowe . 14 dni do 3 miesiecy „ 2,617,502.21 8.796, 519.79 3 
inem 90 papiery pafstwowe 84,352,27 b) a vista 4,274,472.18 80 
rich⸗ 3 listy zastawne 176,744.18 ch na ksigzeczki aka i asygnaty \ 
bein⸗ d REG 282,766.28 kasowe platne okazicielow! 2m. 13,070,7291.97 / 
und 4 3 4 AH . 469,25910  1,013,121.83 3. Rachunki biezace (salda kredytowe) 1,694,368.34 b 
enen 1 ziely i akcje e przedsiebiorstwach 4. Zobowigzania inkasowe ' 429,524. 5 "nt andre N 
nicht konsorcjalnych 3,250,111.06 5. Redyskonto weksli: „FF nen ; 
griff 5. Papiery wartosciowe ustawowego kapi+ a) w kraju 3.614,080.02 ) 
0 2 ee 245,692,80 b) zagranica 1,226,335.50 4,840,415.52 ? 
Je e D „ F N 
agen. a) krajowe 21.076.38 6. Banki „Loro“: ö 
e DER a) krajowe 703,834,73 x d 
= an See Kee „ | 
am d krajowe 228,682.05 een 13,655.74 \ 
jenen b) zagraniczne _4,418,171.66  4,107,459.71 50 Sie 15.009,640.57 15,113,296,31 ; 
und g. Kid zdyskontowane: g 8. Przek Bank 55 46,361.26 | 
achte d a) krajowe 17,107,189.32 ee 1379,456,51 a 
ſtellte Me b) zagraniczne —  311,101,189.32 10. Dywidenda niepodniesiona 7.579,50 ` 
ereit, 9. Weksle protestowane 165,886.86 11. Rözne rachunki 375,204.42 i 
der ` 10. Rachunki biezace (salda debetowe): 8 ged 12. Zyski: 
J 125 a) zabezpieczone: \ >) z lat ubieglych 21. 2,129.98 N 
fie 1): papieraml wartosclowemi 511,126.08 b) za rok 1929- ZI. 172,627.54 174,757.52 2 
n | | 2) wekslami z 2 podpisami i lista- DEE Sa 
Sie N mi gwarancyjnemi 5,608,560.38 N 
l ſich 8) hipote ka 3,477.035.64 KR 
dieſer 4) towarami ilistamiprzewozowemi 1,814,112.14 d 
kur⸗ b) niezabezpieczone 909,852.47 . ` 
08.882. T  12,320,686.71 er 
dem au 1. Ruchomosci 143,931.02 
A. N. K 12. RA 8.005,351.58 N 
13. Sumy przechodnie 315,458.44 ; 
14. Röine rachunki 768, 985.20 ; 
d Suma bilansowa 50,846,057.84 Suma bilansowa 30.846,037.84 f 
n im 1 13. Zobowiazania 2 tiytulu udszielonych / / 
ituß⸗ . 1. Udzielone gwarancje 1,269,892.25 gwarancyj 1,269,892.25 N 
e die * 16. Inkaso 8,458,267.70 14. Rötni za inkaso e 8.458,267.70 4 
2 217. i 
es ei Razem 60,574,217 2 : azem 80.577 2777 i 
und " 2 1 \ 2 ) S 
i Dachunek zuskow i Strat H 
2 d „ as "ie P ? 
9 Banku Handlowegso w Lodzi, Sp. Dh, na dzien 31 grudnia 1829 r. x 
1300 - 5 
meter WINIEN ` MA \ 
ie im — mm jĩ˙ — Ü＋ ů . ̃ w... d 
mer 775 
ch j Zilote igrosze S Zlotei grosze 9 
ſilber $ 1. Procenty wyplacone: 4. Pozostalos& zysköw z lat ubieglych 2,129, 98 x 
Nilli⸗ sl od wkladöw 1,016,378.68 2. Procenty pobrane: 
e K b) od rachunköw biezacych 283,865.76 a) z rachunköw biezacych i potyczek 5 
d 2, E 7905 redyskonta 1 5 . ag 8 
N * ankom K d , z dyskonta 1,393,499.57 G 
4 e) röinym —  3,805,345.98 c) od banköw 1,352,989.18 e 
Vi 2. Prowizje wyplacone 282,148.96 d) rözne 337.240,57 5,088,411.78 15 
n die Rb 3. Koszty handlowe S. Prowizje pobrane: 3 
aften. ge a) wydatki osobowe 1,492,391.97 a) z rachunköw biezacych 415.770,70 Be. 
Geld 1 b) swiedezenſa socjalne 90,408.04 b) 2 inkasa 577.970,87 E 
WS b) wydatki rzeczowe 851,678.82 2,134,568.83 el z operacji walutowych i dewiz 153,841,54 Co 
DA Ka 4. Podatki Re a per 388,625.19 d) z operacji papierami wartosciowemi 6,661,42 d 
imm! Hr 5. Amortyzacja: d ei od gwarancyj 36,030,64 KC 
im M RA a) nieruchomosci 38,915. f) rözne 359,070,80 1,849,345, 97 WE 
3 V 0 30 Ee, 7,196.47 46,112.32 4. Ge kursowe: 0 5 KS 
Adm . nieruch 1 a) zyski na papierac l 5 * 
mit I ONE ee eps i udzialach 141,357,68 d 
Bei 4 b) rönice kursowe na rachunkach wa- 3 
115 8 i lutowych 117.457,24 238,314.92 5 
koſt⸗ S . Zwrot sum dawnle Sa isanych 333,05 Séi 
ten, KK SES NEE HE: See 53005555 5 
Meg * 3 * , : 849,085.60 


Nr. 216 


Tonfilm⸗Theater 


Grand-Kino TT) 
EN MN MM 
Wichtig für Bücherfreunde! 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis aller Bücherfreunde, 
daß wir neben der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
in Lodz, Piotrkowſka Straße Nr. 109, im Hofe, eine ` 


Tatiana 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 9. gue 1930. 


Heute grone Premiere! Tango der Spelunlen des elementaren Gefühles, voller Glut. Ein Spiel, das falziniert und hinreißz 


lm 


Bug, und Jeitfipeiftenhandlung 


x = 


TITTEN 


eingerichtet haben, die die Beſorgung und Zuſtellung 
von Büchern u. Zeitſchriften aller Art ins Haus übernimmt. 


Indem wir hoffen, daß die P. T. Bücherfreunde uns mit 
ihren Aufträgen und Zeitſchriften⸗Abonnements beehren 
werden, erlauben wir uns, der Verſicherung Ausdruck 


zu geben, daß wir allezeit bemüht ſein werden, Abonnements 
und Bücherbeſtellungen jeder Art prompt auszuführen. 


Hochachtungsvoll 


Abteilung: 


Illidan 


Aae Lale 


Warſchauer Nebuetheater 


„CHÖOCHLIK” 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski. 
im „Kino Spoldzielni“ Sienkiewicza 40 
Heute Premiere des 2. Programms: 


„Noch nicht alles 


Revue in zwei Teilen und 18 Bildern. 


Es nehmen teil: 
M. Lukjanſka, 8, Orlinſka, T. Gorluwna, J. Liſinſka 
und 6 Girls; 


Girls; 
Herren: J. Darſki, J. Szyndler, Kalinowſki u. Thomas 
Im Programm: Sketſch, Inſzenierungen, Solodarbie⸗ 
tungen, Satyren, Aktualitäten, Ballettſzenen uſw. 
Eig. Dekorationen u. Koſtüme. Regie: J. Kalinowfkt 
Konferencier: J. Szyndler. Muſik. Leiter: C. Kantor 
Dekorationen: WI. Nowakowſi. 
Beginn der Vorſtellungen um 8 u. 10 Uhr abends 
Trotz den großen Koſten betragen die Eintritts⸗ 
preiſe von 80 Groſchen bis 2 Zloty. 


TTT U 


LODOWNIA 


E Tel. 190:48. 

E CENTRALNA, Piotrkowska 116 
S 
8 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurattonen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. = 
GITT 


Heilanstalt -i 
der Hoczlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn« und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Anoſchllehlich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hautteanibelten 
Blut- und Stuhlganganalnſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Helllabinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


3 Zlotu. 


Kinoprogramm. 


Casino: Tonfilm: „In den Gassen von 
Shanghai“ und „Im Wirrwarr der Liebe“ 
Grand Kino: Tonfilm „Die Straße der ver- 
dammten Seelen“ 

Splendid: Tonfilm: „Vier Federn“ 

Revuetheater „Chochlik“ im Beamten- 
Kino: „Noch nicht alles“ 

Corso: „Chinesische Avantüren“ und „Im 
Wirbel von Paris“ 

Luna: „Die schwarze Dame“ und „Moderne 
Mädchen" 

Przedwiosnie: Gastspiele des Skarzynski- 
Theaters: „Sandomierzer Hochzeit“ und 
„Der moderne Casanova” 


Verlag der „Lodzer Volkszeitung“ 


Bug, und Zeitſchriſtenvertrieb „Vollspreſſe“ 
Lobz, Piotriowſta 109, im Hofe, 


Laue 


Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen und hygieniſche 
patentierte Drahtmatratzen 
für Holzbettſtellen nach 
Maß. Am billigſten und 
zu den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen nur im 


Fabrlkslager 


„Dobropol” 
Eody, Piotrkowſka 73, 


im Hofe. Tel. 15861. 
Bedeufende 
modische 

Veränderungen 
Frühjahr/Sommer 1930! 


Unterrichten Sie sich 
rechtzeitig durch 


dd. Damenkleidung 1,90M 
mit großem Schnittbogen 
ca. 200 prächtigen Modeln 

8d. Kinderkleidung 1,20M 
Obersll zu habın 

VERLAG OTTO BEYER. LEI 04 


— —— 
e 


Wie kommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Sie 
Ottomanen, 


85 . Große 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZINS Kl, 
Sientiewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 


Lie e 


m. Lodzi co nastepuje: 


W DETALU: 
maka pszenna 58% 21. —.64 chleb razowy 21. —.27 
H H 5% 70 —.60 bulki nm 1.90 
chleb zytni pytlowy 65°/, „ —33 1 bulka „ —05 
2kg. boch. chleba 2ytn. pytl. 65% „ —.65 (1 kg. bulek winien zawierac 20 szt.) 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjng e instancji wediug art. art. 4 i 5 wy2ej zacytowanego 

zeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 10 000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


Rozporzadzenia Prezydenta 


ukaraniu o mysl innych Ustaw Karnych. 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastepnego po ogloszeniu, 
Lodz, dnia 8 sierpnia 1930 roku, 


g Uchwata Magistratu m. Eodzi Nr. 782 2 dnia 8 sierpnia 1930 roku zostaly 7 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwy2sze): 


Na przetwory zböz chlebowych za 1 kg. 


Wice-Prezydent m, Eodzi (—) Dr. Wielifski. 


NEGRI Dt "ze: „Die Straße der verdammten deelen“ 8 


europälſchen Hauptſtädten. 


Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen um 6 Uhr, an Sonnabenden, Sonn⸗ und Feiertagen um 4 Uhr. 


Ogtoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 9] poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 29 pazdziernika 
1929 r., o regulowaniu cen pızetworöw zbö2 chlebowych, miesa i jego przetworöw, 
oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 8 poz. 607), Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego z dnia 
8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji Komisji do ustalania cen, wyrazonej na 
posiedzeniu w dniu 8sierpnia 1930 r. —niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom 


| Kirchlicher Anzeiger. 


Tyinitatis⸗ Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes⸗ 
dient — P. Schedler: 980 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Ludwig; 


12 t Goltesdlenſt mit hl. Abendmahl in polniſcher 


Sprache — P. Schedler: 2.30 Uhr Klndergottesdienſt. 
Mitt woch, 7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Wannagat. 
Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — ſtud. theol Mutt. 
Jünglingsverein im Konfirmandenſaal. Sonntag, 
7,30 Uhr Verſammlung der Jünglinge — V. Ludwig. 
Neuer Friedzof in Doly. Sonntag, 6 Uhr Gottesdienſt 


Schedler. 
Bethaus (Zubardz), Siezatowiliego 8. 8 10 Ahr 
Gottesdienſt — Cand (et. Schmidt. Donnerstag, 7.30 
Uhr Bibelſtunde — P Schedler. 

Kantorat 0 72 Zawis zy 39. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Ludwig. 

Die Amtswoche hat Herr P Schedler. 


Vortrag über die Augsburtiſche Konfeſſion. Heute, 
7.80 Uhr abends im Konſtrmandenſaal der St. Zonk, 
tatisgemeinde Vortrag Über den 17. Artikel der 
Angsburgiſchen Konfeſſion. Jedermann ift willkommen. 
Es wird gebeten Geſangbücher mitzubringen. B Schedler. 


Ev.»Inth. Diakon iſſenanſtalt, Pulnocna 42. Sonntag, 
10 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 5 Uhr Gottesdienſt in 


U 

Stabtmilſionslaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen; 
Schweizer. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund 
5 Helferſtunde — P. Doberſtein. 
Freitag, 8 Uhr Vortrag — Miſſ⸗Pr. Schweizer. Sonn ⸗ 
abend, 8 Uhr e — V. Doberſtein. 

IJAnglingsverein. Sonntag, 8 GE Dober · 
ſtein. Dienstag, 8 Uhr Bibelkunde — P. Doberſtein. 


— — 


Jugend bund — P. Löffler, 7 Uhr männlicher Jugend ⸗ 
Uhr Frühgottes 
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit 


. Löffler. 
ce Sonntag, 8,30 Uhr Kindergottes dienſt. 


Nuda-Babianfeka. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt — P. Zander; 3 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda 
und Nokicle. Montag, 7.30 Uhr Jugendbundſtunde in 
Se Jie. 730 Ahr Bibelſtunde in Notice — 

red. el. 

Cöriſtliche SGemeinſchaſt au Ruda Pabianicka, Bet 

br Gebets verſammlung: 

10.30 Uhr Hauptgottesdienſt; 4 Uhr Evangeltſation. 

r Frauenbundſtunde: 7.30 Uhr Jugendbund · 

ſtunde. Mitwoch, 4 Uhr Kinderbund; 7.30 Ahr Bibel 

omg" Le 7.80 Uhr Jugendbundſtunde für 
er. 


Wiſftenshaus „ulel“, Wulcganita 124 Kafler Juden: 
miſſtoen), Sonntag, 5 Ah: Gettesdienſt — Miſſ⸗Pred. 
Schweizer, Dienstag, 8 uhr Bibel und Gebetsſtunde. 


verſammlung. Mittwoch, 9 


und 4 Abr Predigtgottesdienſte — Pred. A 


Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für Ifraellten Sonn 
abend, 5 Uhr Vortrag. 

NB. Das Leſezimmer iſt jeden Tag (außer Sonntags) 
von 4-9 Uhr für Ifraeliten geöffnet. 


—— 


Evang, luth. Freikirche. St. Pauli Gemeinde, 
Podlesna 8. Sonntag, 10 Uhr Gottes dienſt — P. Malie 
szewſki; 2.30 Kindergoltesdienſt; 7 Uhr Fuge dune 


weiſung — P. Maliszewſti. Mittwoch, 7.45 U 
Bibelſtunde — P. Maliszewſti. Freitag, 7.90 Ahr 
Jünglings verein. 


St. Petri Gemeinde, Nomo-Senatosila 26. Sonntag, 
10.30 Uhr Gotteshienft — P. Kerle; 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt; 7 Ahr Ingenbunterweiſung — V. Mei, 
Donnerstag, 7 80 Uhr Bibeljtunde — P. Verte, 

Zubardz, Zulte 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
P. Malis zewfki. 

Konſtamiynow, Dluga 6, Dienstag, 7 Uhr Gottesbienfl 
P. Rerle. 


Rifionshaus „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag, 
5 Uhr i in deutſcher Sprache 
Milfionar Steitler. Montag, 7.30 Uhr Jungmädchenkreis 
Tabea“. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde in deutſcher 
prache — Milfionar Stettler. Mittwoch, 7.30 Uhr 
Chorübung: 7.30 Uhr Frauen⸗ und Mädchenſtunde für 
waähtheltſuchende Siraelitinnen. Donnerstag, 8 Ahr 
Bibelſtunde für wahrheitſuchende Siraeliten. San 
8 Uhr Gebelſtunde. Sonnabend, 5 Uhr Vortrag fil 
Iſtaeltten. , 


Evangeliſche Brübergomeinbe, Z::omiliezo 56. 
Sonntag, 9.30 Uhr Kindergottesdienſt; 3 Uhr Leer 
r Brauenitunde. Donnezs 
tag, 7.30 Uhr weiblicher Jugendbund. 

Vabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſtz 2,80 Uhr Leſeverſammlung. 


Baptiken⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Aht 


Wenske. 

Montag, 7.80 Uhr Gebetsverſammlung. Donnerstag. 
7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Rzgowſka 43. Sonnen, 10 u. 4 Uhr Predigtgottes⸗ 

br Gebetsvetſammlung. Frei⸗ 


uty, Alerandrowſta 60. Senn 10 GH . 
eſter twoch, 


Evangelijatton für alle. 
Donnerstag 7.45 Uhr Bibelbeſprechung. 

Prywatnaßtr. ne 10). Sonnabend, 7.30 Ahr 
Semiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, 3 Ahr Evan‘ 
. für alle. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde; 5 Uhr 


Konſtantynow, Großer Ring 22, b 
Esangelifatien für alle. Montag, 6 Uhr Bibelſtunde; 8 U 
Gemiſchte Jugendbundſtunde. 

Alexandrow, Bratuszewſliego 5. reen 9 Uhr 
Sebeiſtunde; 8 Uhr Evangelifetion für alle. Dienstag, 
8 Uhr Frauenſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Gemiſchte 
Jugendbundſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibelbeſprechung 


Sonatag, 3 un 


a 


9 err 2 


